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monatlich 8,25 81. In den 


Nr. e 39. 
Wir befennen uns schuldig! 


Unter der Überſchrift „Stärkung der preußiſchen Irre⸗ 
denta in Pommerellen“ läßt ſich der Krakauer „Ill. Kurjer 
Eodz’enny“ von ſeinem Korreſpondenten aus Grauden a 
folgendes melden: 

x „Im Zuſammenhange mit der deutſchen Propaganda in 

Pommerellen werden jetzt neue Einzelheiten bekannt. In⸗ 

nerhalb kurzer Zeit haben die deutſchen Landwirte in Pom⸗ 
merellen 9 Millionen Zloty in Form eines hupothekariſchen 
Kredits zu günſtigen Bedingungen erhalten. Dieſe Anlethe⸗ 
aktion wurde durch Vermittelung einer holländiſchen 
Bank zum Abſchluß gebracht. Außerdem genießen die 
Deutſchen in Pommerellen einen Wechſelkredit, und die 
Vermittlerin hierbei iſt die Dresdner Bank in Danzig. Die 
Kreditaktion der Deutſchen erſtreckt ſich nicht allein auf Land⸗ 
wirte, ſondern auch auf Kaufleute und Handwerker; inter⸗ 
eſſtert hierbei it auch die „Vereinsbank“ in Thorn. 

Die Thorner Polizei hegt den Verdacht. daß an der 
Anleiheaktion für die Deutſchen der hakatiſtiſche 
Deutſchtums bund in Bromberg ſeine Hand im 
Spiele hat. Hieraus iſt zu entnehmen. welche rieſige Sum⸗ 
men Deutſchland für ſeine Landsleute auswirft, die in 
Pommerellen wohnen. Der Hauptzweck dieſer Arbeit iſt die 

täerkung der preußiſchen Irredenta in Pom⸗ 
merellen.“ 


* 


0 Unfere Leſer haben geſtern von beſorgten polniſchen 
Preſſeſtimmen Kenntnis genommen. in denen betont wurde, 
daß anſcheinend die zwölfte Stunde die polniſche Lieblings⸗ 


in dieſer anbrechenden Mitternacht verirrt habe. Wenn 
unſore Leſer die oben wiedergegebene Graudenzer Meldung 
das „Ill. Kurier Codziennn“ erfaßt haben, werden fie zu der 
Meinung gekommen fein. daß es nunmehr nicht nur 12, ſon⸗ 
dern ſchon 18 geſchlagen hat. So alſo ſieht die „verbreche⸗ 
riſche preußiſche Irredenta“ in Pommerellen aus. daß ſich 
ſogar deutſche Landwirte und Gewerbetreibende dieſer Pro⸗ 
din? um aousländiſche Kredite bemühen, und dieſe ſogar — 
4 die Druckerſchwärze ſträubt ſich. ſolchen Hochverrat wieder⸗ 
zugeben — von einer holländiſchen Bank erhalten. Die 
2 wackere Thorner Polizeliſt auf dem Poſten. Sie iſt eifrig 
(bemüht. dieſe ungeheuerliche Angelegenheit, die bei allen 


* 


bier und dort im Poſener Gebiet, gerichtsnotpriſch fein 
a na aufzudecken. Und erkennt hinter dem ganzen ſtaats⸗ 

gefährlichen Treiben die ſchwarze Har ddes Deutſch⸗ 

ttumsbundes, der bereits ſeit 1923 aufgelöſt wurde, 
und deſſen Akten ausgerechnet in den Kellern des Thorner 

a Arestilsocrichts einen friedlichen Schlaf träumen. Sie muß 

sicht nenig zu tun haben, dieſe bone Prlizef menn fie bereits 
über holländische Kredite an polniſche Staatsangehörige Ver⸗ 
mutungen anſtellt. 3 i 
Zu unſerem aufrichtigen Bedauern können wir die Mel⸗ 
dung des Krakauer Blattes im großen ganzen nur be⸗ 
tätigen. Wenn man uns dafür an den Galgen brinet, — 
dann erleiden wir ja kein anderes Schickſal. als es uns der 

eſtmarkenverein füngſt in offisiellen Kundgebungen auch 
ohnedies zugedacht hat: wir werden ſo oder jo ausgerottet! 
Unſere Sculd beſteht darin, daß uns das oelungen iſt. was 

Ka vielen Polen nicht gelang, einen ausländiſchen Kredit ins 

and zu bringen, der — leider nicht zu fo günſtigen Be⸗ 

dar! dingungen, wie man in Krakau verkündet — dazu beſtimmt 

i unſeren uns von den Vätern vererbten Beſitz, dar gerade 

nicht den wertloſeſten Teil der pommerelliſchen Wirtſchaft 

0 Darſtollt. vor dem völligen Ruin zu bewahren. mit dem ihn 

3 die allgemeine polniſche Wirtſchaftskriſe bedroht. Kann der 
polniſche Staat nicht oleichfalls zufrieden ſein, wenn fremdes 
Geld die eigene Wirtſchaft befruchtet und wenn ſeine beſten 
Stenorzaßler leiſtungsfähig bleiben? 

8 Gewiß ſteht die ganze Kreditaktion in auffallendem 
Beaehink zu einem Leitartikel, den die „Baltiſche 
Freſſe“, ein polniſches Propagandaorgan in deutſcher 
Sprache, vor wenigen Tagen in einer pommereller Sonder⸗ 
er (Nr. 36 vom 13. d. M.) zum beiten, gab. Danach 
bt der pommerelliſche Bürger ſeit ſechs Jahren im Para⸗ 
N ies. während er vorher unter deutſcher Verwaltung ein 
r b ärmliches Daſein führte. In dieſem Aufſatz wird 
delaendes Bild gezeichnet: „Was Jahrzehnte einer aller⸗ 

ings fragwürdigen Kulturtätigkeit in Pom⸗ 
ſeerellen nicht vermocht haben, bringt jetzt die von der 
leindſeligen Propaganda jo arg beſchimpfte polniſche Pers 
galtuna zuſtande. Aus einem ſtrategiſchen von armen 
Landwirten bewohnten Gebiet ſchafft der polniſche Staat 


lesennmt erſt jetzt die wichtigſten Arterien eingefügt: wir 
wei von einer Reihe von Eiſenbahnlinien, die bereits ge⸗ 


Saut oder im Bauen begriffen find. Die verwahrloſte, leere 


hf Alte, auf der früher kaum da und dort eine Stange für 
f elchernetze aufragte, belebt ſich. Die pommerelliſche Küſte 
5 ; Dpfenmt einen Hafen — Gdynia — für den die größten 
| dieler gebracht werden und der, wie ſich jetzt bereits zeigt, 
Ay ſie Opfer vollguf verdient. Die Verwaltung wird reorga⸗ 
15 tert. das Kulturniveau gehoben, friſches Leben reat ſich, 
db der Geldknappheit, trotz der Finanzkriſe, überall.“ 

fo Wir bekennen uns ſchuldig, daß wir nicht ganz 
lechs amiſtiſch über die Wirtſchaftsentſbickelung der letzten 
ih Johre zu denken vermögen. Wir bekennen uns 
t ta, daß wir keine Lügenpropaganda und Haknolitit 
5 ſondern die Hand an den Pflug legen, und den 
Auen beackern, den unſere Väter mit dem Schweiße ihres 
Fgeſichts erworben haben. Wir bekennen uns ſchul⸗ 

N kredit daß wir dem Auslande in gewiſſem Umfange noch 
e rürbis erfrheinen, und bereitwillta Laſten auf uns 

ven. um das Wohl unſerer Heimat zu fördern. 
ir bekennen uns ſchuldig. daß wir dies alles 


dan trondem man dem deutlichen Landwirt auf der Grau- 


dohser Ausſtellung ſeine Abzeichen abnahm, um feinen 
andsleute dag 1 trotzdem eine Million deutſche 
an e das ehemals iſche 2 t j 
mußten, trozdem d jemals preußiſche Teilgebiet verlaſſen 


I 
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ſtunde jet, und deß ſich urſer Wirtſchaftslehen mioder einmal 


raum läßt. 


Frundeuchämtern der Wofewodſchaft Pommerellen ſa, auch [ diefer Gelegenheit, daß 


as Küſtenland eines Dreißiamillionenvolkes; das öde Land 


i . ‚die Agrarreform zunächſt den beiten deut⸗ 
‚den Beſitz angreift, trotzdem die Liquidationsbeſchlüſſe ein⸗ 


in Polen 
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ander jagen, daß niemand weiß, wie lange er ſäen und 
ernten kann. a a 

Wir bekennen uns ſchuldig, daß wir Heimat: 
treue Deutſche ſind, und keine mißgünſtigen Verſchwö⸗ 
rer, die eine für uns nicht fragwürdige Kulturtätigkeit 


unſerer Väter anf ein Niveau herabdrücken, vor dem uns 


die Hilfe verſtändiger Kreditgeber bewahren ſoll. 
— —— N 


Ae Attion gegen den deutschen Volksbund. 


Kattowitz, 15. Februar. Von der Aktion gegen den 
Deutſchen Volksbund für Polniſch⸗Oberſchleſien iſt etwas 
weſentlich Neues nicht zu berichten. Die Durchſuchung 


in den Geſchäftsräumen des Deutſchen Volksbundes in Katto⸗ 


witz wurde auch am Sonntag fortgeſetzt. und fie wird 
mit peinlichſter Genauigkeit durchgeführt. Man nimmt an, 
daß die Durchſuchungen. bei denen jedes einzelne beſchriebene 
oder bedruckte Blatt Papier ſorgſam geprüft wird, erſt 
in zwei oder drei Tagen beendet ſein dürften. In Verbin⸗ 


dung mit der Aktion gegen den Deutſchen Volksbund ſind 


auch im Kreiſe Pleß Hausſuchungen und Ver⸗ 


haftungen erfolgt. In Nikolai ſollen (ö) bei der 


Vorſitzenden des Deutſchen Minderheitsſchulverbandes, Frl. 
Andrecki, Waffen und Munition gefunden worden ſein. 
In Mittel⸗Lazisk hat man den früheren Beamten des 
Fürſten von Pleß, Karl Smialka, in Haft genommen. 
Auch er ſoll zu den „Verſchwörern“ gehören. 

Zur Sache ſelbſt weiß die polniſche Preſſe nichts 
anderes zu berichten, als daß die Verhaftungen ihren Grund 
darin haben daß belaſtendes Moterial für „ſtaats⸗ 
feindliche Tätigkeit“ vorhanden ſei, und es erſcheint auch auf⸗ 
fällig, daß die offizibſe Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur nach ihrer erſten Meldung nichts mehr über 


die angebliche Spionageaffäre verlautbart. während die fran⸗ 


zöſiſch beeinflußte Agencſa Wſchodnia“ bei ihren Be⸗ 
richten in dieſer Affäre der Phantaſie ſehr freien Spiel⸗ 
Von der Polizei wird ſelbſtverſtändlich jede 
Auskunft verweigert. 

Wenn einige volniſche Blätter melden, daß viele von den 
Verhafteten ſich bereits „ſchuldig“ bekannt hätten, fo iſt das 


ſelbſtverſtändlich ein plumper Schwindel den man 


ſich aus den Fingern en: um die erforderliche Stimmung 
zu ſchüren. Die „Kattomit er. Zeitung“ betont übrigens bei 

r G ulle Verhafteten 1b nee 
in weiten Kreiſen pollkommen unbekannt find 
Keiner von ihnen iſt politiih jemals iraendbiwie hervorge⸗ 
treten und. abgeſehen von den beiden Angeſtellten des Volks⸗ 


bundes. die man ins Gefängnis abgeführt hat ſtehen die 


Verhafteten nicht einmal in irgendwelchen näheren Be⸗ 


ziehnngen zum Volksbund. 


Die deutſchen Abgeordneten im Schleſiſchen 


Seim haben bereits eine Interpellation in dieſer An⸗ 


gelegenheitteingebracht, und man wird abwarten müſſen, wie 
die volniſchen Behörden ihr Vorgehen begründen werden. 

Der deutſche Generalkonſul. Freiherr v. Grünau, 
und Konſul Illgen haben beim Wojewoden Dr. Bilski 
interneniert. | 

Dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ zufolge ſollen die vorge⸗ 
nommenen Verhaftungen, die wie vorauszuſehen war und 
wie der weitere Verlauf der Aktion immer mehr beſtätigt, 
im Sande verlaufen werden, dem Präſidenten der ge⸗ 
miſchten Kommiſſipn. Calonder, unterbreitet werden. 

Die deutſche Preſſe Oberſchleſiens wiederholt die bereits 
von uns geſtellte dringende Bitte, daß das Unter⸗ 
nehmen ſchnell, entſchloſſen und rückſichtslos zu 
Ende geführt wird. Das Deutſchtum hat nichts zu befürchten. 
Wir haben höchſtens Anklage zu erheben gegen das 
Hetzgeſchrei und die maßloſen Verdächtigaun⸗ 
gen, die von faſt allen polniſchen Zeitungen ohne Unter⸗ 
ſchied der Parteiſtellung ausgeſprochen werden. Dieſe Be⸗ 
aleitmuſik kann ſchon als ein Zeugnis dafür gedeutet wer⸗ 
den. wie ſchwach es in Wirklichkeit um die gegen den Volks⸗ 
bund erhobenen Vorwürfe beſtellt ſein muß. Kg 


Schöne Geſten. 
Eine franzöſiſche Frage. 


Die Pariſer „Volonté“, ſchreibt zur Frage der Zuteilung 
eines ſtändigen Sitzes im Völkerbundrat an Polen: 

Polen iſt die einzie.? Signotarmacht des Abkommens 
von Locarno, die nicht im Völkerbundrat vertreten iſt. 
Frankreich und Großbritannien ſtehen jetzt vor der gewal⸗ 
tigen Schwierigkeit, entweder die polniſche Kandi⸗ 


datur zurückzuweiſen und das Funktionieren des 


Vertrages von Locarno in Frage zu ſtellen oder die pol⸗ 
niſche Kandidatur anzunehmen und in Deutſch⸗ 
land die moraliſchen Rückwirkungen des Vertrages von 
Locarno zu gefährden. Warum könnte Warſchan nicht eine 
oder mehrere Geſten unternehmen, die das deutſche Miß⸗ 
trauen beſeitigen? Polen hat nenenitber deutſchen Unter⸗ 
nehmen und deutſchen Untertanen Maßnahmen getroffen, 


denen man, wenn man geſchickt und großzſtgig ſein würde, 


nicht Folge geben ſollte. Graf Skrzynski weiß wohl, 
daß gewiſſe offiziell geregelte Probleme praktiſch immer 
noch diskutiert werden, wie z. B. die Frage des Korri⸗ 
dors. Warum verſucht man nicht — ſelbſt durch ein 
Opfer — ſie zu löſen, damit Europa in Frieden 
leben kann, Frankreich hat tatſächliche und zweckmäßige 
Opfer gebracht. warum will ſich Polen nicht zu einer ähn⸗ 
lichen Geſte entſchließen? 


Eine polniſche Antwort. 


Der in Kattowitz erſcheinende „Önniec Slaski“ ſchreibt 
in dieſen Tagen der Hausſuchungen bei Deutſchen, der Ver⸗ 
haftungen von Deutſchen und der verlogenen Preſſehetze 


gegen die Deutſchen u. a. was folgt: ; j 


„Polen iſt und bleibt ein Nationalitant (dabei beherbergt 
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g den 18. Februar 1926. 


zu vernich 


‚jagen wir noch milder: Geiſteskrankheit herab. 


Erkenntnis. daß die Polen mit der Entfernung der Deuts 


anwendung aus dieſer Wahrheit zu ziehen. Er 
da, der eingerannte Schädel 


halten — und kein deutſcher Hut iſt mehr da. der gewohn⸗ 


rierte Darlegung, wonach gar keine Re ( 
könne, daß Chamberlain hinſichtlich der Zuteilung von 


gegen die Verſuche gewiſſer Mächte, den Völkerbundrat für 


eneraiſche Sprache in den Kanzleien Europas und vielleicht 


Donald unterzeiclnet iſt, enthält eine Landkarte Polens. in 


— 


Die 80 mm breite Kolonelzetle 20 Groſchen die 90 mm ? 
breite Reklamezeile 100 Groſch. 7 20 bz. 100 Oz. Pf. 


900 


33.60) Jahrg. 


dieſem Grundſatz gewiſſe Breſchen gibt, ſo muß man 
ſie ausfüllen, aber nicht im Wege von Konzeſſionen, nicht 
dadurch, daß man die Hand ausſtreckt zu einer ſolchen Mino⸗ 
rität, wie es die deutſche iſt. Die Lücken muß man ausfüllen 
durch die harte und eiſerne Fauſt. Gegen die Deutſchen 
aibt es nur ein Syſtem! ſich von ihnen zu trennen und mit 
ganzer Konſequenz danach zu trachten, ſie von der deul⸗ f 
ſchen Erde zu vertreiben, auszurotten und 
ten. 57 
Die Deutſchen konnten uns nicht entfernen; aber 
wir werden die Deutſchen von hier eutfernen, wie man 
immer ein Hutlager entfernen oder einen Arzt verſetzen 
kann. 5 e 
* Bed “ 1 
1 7 a + 22 
So ſehen die „Geſten“ aus, die der ſehr mächtige Weſt⸗ 
markenverein noch heute nach der „Verſetzung“ von einer 
Million Deutſchen aus ihrer weſtpolniſchen Heimat, nach der 
Enteignung von 9000 Liguidationsobſekten u. a. m. unter⸗ 
nehmen darf, um „das deutſche Mißtrauen zu beſeitigen“. 
Von der hohen Warte eines trotz aller Widerwärtig⸗ 
keiten aufrechten und freien Chriſtenmenſchen jeher 
wir mit tiefem Mitleid auf ſolche Gemeinheit, oder 


n * 


Wie jeder Wahnſinnige ſeine lichten Momente, die 
ſogenannten lucida intervalla hat, jo kommt auch dem 
„Soniec Slaski“ bei ſeiner Verkrampfung die richtige 


ſchen ihre Hüte und Arzte verlieren könnten. 74 
So fängt der Haßgeſang, den wir als polniſche Antwort 
einer franzöſiſchen Frage gegenübergeſtellt haben, mit einer 
Lüge an und klingt trotzdem in eine Wahrheit aus. 
Nur ſchade, daß der arme Kranke nicht imſtande ift, die 9 
wir 
vielmehr weitertoben, — und kein Arzt iſt mehr 
flickt und verbindet. Der 
Himmel aber wird mit ſeiner kalten Duſche nicht zurück⸗ 


heitsmäßig den Regen aufzufangen und Blitze abzuleiten 
pflegte. N 3 at 
„Es geht eine dunkle Wolf’ herein r 


2 
4 


der etrelt um den polnischen Nate. 
England lehnt ab. . 


In der engliſchen Preſſe wird die Frage der Sn a 
eines ſtändigen Ratsſitzes an andere Staaten außer an 
Dentſchland weiterhin lebhaft erörtert, und zwar nach wie 
vor im Sinne einer ! 228 2 
entſchiedenen Ablehnung der polniſchen Forderungen. 
Der Londoner „Obſerver“ bringt eine anſcheinend inſpi⸗ 5 

l 6 ede dapon ſein 


ſtändigen Ratsſitzen an andere Mächte außer an Deutſchland 
in Paris beſtimmte Zuſagen gemacht habe. Der ena⸗ 
liſche amtliche Standpunkt ſei der, daß die Zuweiſung eines 
Ratsſitzes an Polen und Spanien eine völlig neue Frage 
darſtelle. Den gegenwärtigen Augenblick werde die enaliſche 
Politik durch den Grundſatz der Treue zur Locarnopolitik, 
ferner durch eine ehrliche Auslegung der verſprochenen Wie⸗ 
deraufrichtung der Großmachtſtellung Deutſchlands und durch 
Rückſichten auf die Intereſſen des Völkerbundes geleitet ſein. ER 
Wenn überhaupt eine Zuwahl Polens oder Spaniens 
in Frage käme, jo könne fie nicht vor dem Herbſt er ⸗ _ 
örtert werden, wo die ordentliche Verſammlung des Bi 
kerbundes ſtattfünde. Es beſtehe bereits Anlaß, anzunehmen. 
daß Deutſchland, dem in Locarno ein Sitz in dem Völker 
bundrat, wie er damals beſtand, verſprochen n Re 
ſich nicht damit einverſtanden erklären werde, fih einen 
vollkommen anders zuſammengeſetzten Rat gegenüberzu: 
ſehen. Der Berichterſtatter betont das Stillſchweigen der 
engliſchen Regierung ſei auf die heikle Lage zurückzuführen. 
Aber wenn in Genf die auf eine aleichzeitige Beratung der 
Stellung Deutſchlands, Spaniens und Polens abzielenden 
Intrigen weitergehen würden, werde die britiſche Regierung 
es zweifellos immer ſchwieriger finden, weiterbin Still⸗ 


chweigen zu bewahren. i 5 
g Wink an die franzöſiſche g 


Das iſt ein ſehr deutlicher 1 ch. 
Adreſſe. Auch der M Berichterſtatter des „Daily 
Telegraph“ läßt durchblicken, daß die franzöſiſchen Ab⸗ 5 
ſichten in London keine Ausſichten auf Erfola 
hätten, indem er betont, daß die Mitglieder des britiſchen 
Kabinetts äußerſt befriedigt ſeien über die bemerkens ⸗⸗ 
werte Einigkeit der britiſchen Öffentlid- 
keit, ohne Rückſicht auf die parteipolitiſche Einſtellung, 


eigennützige Ziele zu mißbrauchen. Man ſei der An⸗ 
ſicht, daß dieſe Einigkeit in der öffentlichen Meinung von 
einer Stärke, wie fie ſelten jemals erzielt worden ſei, eine 
große Unterſtützung für das britiſche Kabinett ſein werde, 
ſollte es ſich gezwungen ſehen den Völkerbund und den Lo⸗ 
carnopakt gegen jede Entartung zu verteidigen oder eine 


auch in Genf zu gebrauchen. Man jei allgemein der Anſicht, 
daß der Vorſchlaa, die Zuweiſung eines dauernden Nats⸗ 
ſitzes an Deutſchland mit einer vorherigen oder aleichzeitigen 
Gewährung ſtändiger Sitze an andere Mächte zu verbinden, 
einen Vertrauens- und Vertragsbruch darſtellen würde. | 

„Daily Expreß“ veröffentlicht — einer PAT-Meldung 
zufolge — einen polenfeindlichen Artikel, in welchem das 


Blatt f 5 
Polen als Dorn im Völkerbund Fr 


bezeichnet und auch auf die Frage Wilnas und Oſt⸗ 
galiziens eingeht. Dieſer Artikel, der von Robert 


9 


der Wilna außerhalb der polniſchen Grenzen 
liegt. ; TER, g N 
Auch die engliſche Arbeitsvartei gegen die Vermehrung 
8 N der Ratsſitze. & „ 
London, 16. Februar. PAT. Die Arbeitspartei brachte 1 
im Unterhaüſe eine Reſolütion ein, in welcher der Be⸗ 5 


friedigung aus Aulaß des Antrages Deutſchlands auf Auf: 
nahme in den Völkerbund und auf Zuerkennung eines ſtän⸗ 
digen Sitzes im Völkerbundrat, entſprechend dem Locarnver 

Abkommen, Ausdruck gegeben wird. Die Reſolution ſpricht 
ſich ferner dahin aus, daß die Vergrößerung der Zahl der 
ſtändigen Sitze im Völkerbundrat, die von anderen Staaten 
gefordert wird, als eine Verletzung der Verträge von Lo⸗ 
carno angeſehen werden müſſe und daher bei der britiſchen 
Regierung keine Unterſtützung finden dürfe. über die Re⸗ 
ſolution wird wahrſcheinlich vor der Abreiſe Chamberlains 
nach Genf, die am 6. März erfolgen ſoll, im Parlament dis⸗ 
kutiert werden. a 


Der Vatikan unterſtützt die polnische Forderung. 


de Leon, fand ein großes Abendeſſen zu Ehren des 
päpſtlichen Nuntius Ceretti ſtatt. U. a. war der 
Generalſekretär auf dem Quai d'Orſay, Berthelot, und 
der neue franzöſiſche Botſchafter in Warſchau, Laroche, an⸗ 
weſend. Man erinnert ſich, daß Quinones de Leon auch 
Chamberlain gelegentlich ſeiner letzten Anweſenheit 
in Paris bewirtet hatte. Bei dieſem Abendeſſen war zweifel⸗ 
los von der Zuweiſung eines ſtändigen Ratsſitzes 
im Völkerbund an Polen die Rede. Auch das Abendeſſen, 
das Quinones de Leon jetzt gab, ſteht zweifellos mit dieſer 
Sache in Zuſammenhang. Die Auweſenheit des franzöſiſchen 
Botſchafters in Warſchau macht es deutlich, und eine Depeſche 
der „Chicago Tribune“ aus London erklärt offen, daß 
Frankreich und der Vatikan in der Frage der Zuweiſung 
eines Mandats an Polen zuſammengehen. Der 
Vatikan unterſtützt die franzöſiſche Forderung, weil er will, 
daß die drei katholiſchen Staaten Polen, Spanien 
und Braſilien ihren ſtändigen Sitz im Völkerbundrat 
hätten. 
3 
geſtern in einem Pat⸗Bericht mitgeteilt 
wurde, bemüht ſich der Kardinalſtaatsſekretär Gaſpari in 
dieſer Richtung ſehr eifrig, der einen ſeſten Block der 
katholiſchen Staaten zuſtande bringen will, um die 
polnische, ſpaniſche und braſilianiſche Forderung zu unters 
ſtützen. Man glaubt in London, daß Chamberiain gezwun⸗ 
gen ſei, die franzöſiſchen Forderungen zu unterſtützen. 
Innerhalb des engliſchen Kabinetts ſeien aber die An⸗ 
ſchauungen geteilt. Der Grund, weshalb ſich der Vatikan 
ſo ſehr für die Sache intereſſiert, ſei neben politiſchen 
Erwägungen allgemeiner Art darin zu ſehen, daß 
er ſich um den Schutz der heiligen Stätten in Palältina 
bemühe. Die Bedingungen, unter welchen Paläſtina dieſes 
Mandat gegeben werden ſolle, beſtimmen, daß die Konſuln 
der Mächte, welche ſtändige Sitze im Völkerbundrat haben, 
28 um dieſen Schutz der heiligen Stätten kümmern ſollen. 
h enn alſo auch noch Polen, Spanien und Braſilien ſtändige 
Sitze hätten, ſo würde im Konſularkorps in Jeruſalem ein 
fefter katholiſcher Block vorhanden ſein. 
Auffallend iſt, daß in der Frage der Vermehrung der 
RNatsſitze die rein bzw. vorwiegend evangeliſchen 
8 Mächte wie England, Schweden, Holland, Deutſchland und 
die Schweiz den Anſprüchen der katholiſchen Mächte geſchloſſen 
gegenübertreten. Ihr Wortführer iſt neben Chamber⸗ 
ai n, der ſich vielleicht gegenüber Quinones de Leon bereits 
gebunden hat, der ſchwediſche Vertreter im Rat, Außen⸗ 
miniſter Unden. Selbſtverſtändlich ſind für alle dieſe 
Fander keineswegs kirchenpolitiſche Intereſſen maßgebend, 
ſie find ſich wahrſcheinlich überhaupt nicht diefer konfeſſionellen 
Gruppierung bewußt geworden. Aber im Zuſammenhang 
mit den angeblichen Bemühungen des Kardinalſtaatsſekre⸗ 
lärs Gaſpari bleibt die Tatſache intereſſant, daß wahr⸗ 
ſcheinlich die Ratsſtimme des Gaſtſtaates der Stockholmer 
elko nferenz der nichtrömiſchen Kirchen die not⸗ 
wendige Einſtimmigkeit bei der Ratsentſcheidung über die 
a 9915 Vergebung von ſtändigen Ratsſitzen 
Spanien und Braſtlien verhindern dürfte. 


8 . 


Ein franzöſiſcher Fühler. 


Die Havas ⸗ Agentur ſtreckt einen Fühler aus, ob 


Wie bereits 


— 


eee 1,18 


= man ſich in der Welt etwa mit folgender Zöjunn der Frage 
der Mandate im Völkerbundrat einverſtanden erklären 
5 könnte: 


N N I. Sieben ſtändige Sitze. 
England, Frankreich, Italien, Japan, Deutſchland, Spanien 
und Braſilien (die letzten drei kämen neu hinzu). 


2. Sieben nichtſtändige Sitze. 


Argentinien (oder Chile). 


8 Auch dieſe Platzverteilung, die inſofern einen franzöſi⸗ 
ſchen Rückzug darſtellt, als fie Polen auf einen nichtſtändigen 
e plazieren will, dürfte wenig Beifall ernten. Vor allem 
dürfte ſich die Tſchechoflowakei darüber kränken, daß man 


Eu 
* 


ihren gewandten Außenminiſter Beueſch aus dem Rat hin⸗ 
auskomplimentieren will. Es iſt auch nicht abzuſehen, warum 
neben den durch die Herren de Mello Frauco und Guani be⸗ 
reits vertretenen ſüdamerikaniſchen Staaten Braſilien und 
Uruguay noch eine dritte hispano⸗amerikaniſche Republik die 
ſtarke romanische Dominante im Völterbundrat noch ver- 
ſtärken ſoll, während die geſamte aſiatiſche Staatenwelt nur 

durch Japan vertreten wird und die aufblühenden britiſchen 

Dominions völlig leer ausgehen. China, Indien, Kanada, 
Auſtralien und die Südafrikaniſche Union, die ſämtliche voll⸗ 

berechtigte Mitglieder der Völkerbundverſammlung ſind, 
= werden nicht verſäumen, ihre Auſprüche anzumelden, wenn 
eerſt einmal die Frage der Vermehrung der ſtändigen und 
nnichtſtändigen Ratsſitze ins Rollen kommt. Sie werden die 
Kooption von traditionell anerkannten Großmächten, wie 
heute Deutihland. morgen vielleicht Rußland und die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika willig hinnehmen, nicht aber 
die Bevorzugung der neuen und 4 San Staaten Europas, 
die bereits heute durch vier von ſechs nichtſtändigen Rats⸗ 


ſtden vertreten find. i 
Vor allem aber kann das Statut des Völkerbundrates 
eine weitherzige Vermehrung feines Mitgliederbeſtandes 
nicht vertragen. Bekanntlich müſſen alle Beſchlüſſe des 
Rates einſtimmig gefaßt werden. Was bisher bei zehn 
Ratsherren ſchwierig war und (nach der Aufnahme Deutic- 
lands] bei 11 Stimmen noch möglich fein kann, nämlich dieſe 


0 3 ‚nosgeiöhziebene Einſtimmigkeit und damit die Arbeitsfähig⸗ 
keit dieſer hohen Körperſchaft dürfte bei 14 und mehr Mit- 
8 Gliedern nahezu unmöglich ſein. Will man aber dieſer dem 
überum veto anhaftenden Gefahr dadurch ausweichen, daß 
man ſtatt der Einſtimmigkeit nur eine abſolute oder qualiſfi⸗ 
Ai zierte Mehrheit verlangt, ſo verletzt man die Grundſätze der 


Wilſon⸗Stiftung und erſchüttert die Grundveſten des ganzen 
Genfer Gebäudes. 5 


Die Trauerzeremonien für Dr. Dalbor. 


Peoſen, 16. Februar. In den Vormittagsſtunden zog eine 
zahlreiche Menſchenmenge an dem Katafalk in der Kapelle 
des erzbiſchöflichen Palaſtes vorüber, wo die ſterblichen 
Aberreſte des Kardinals Dalbor in zwei Särgen, einem 
mefallenen und einem eichenen, ihre Ruhe fanden. Am 
Nachmittag fand mit großem Gepränge die 
7 führung der Leiche zur Kathedralkirche, dem 
Paoſener Dome, ſtatt. Auf dem Kathedralplatze, der mit 
15 Tannen dekoriert war, wurde zur Aufrechterhaltung der 
Otrdnung ein Kordon Militär und Polizei aufgeſtellt. Die 
Dekoration des Platzes vervollſtändigten Trauermaſte. Vor 
der Front der Kathedrale brannten mit Trauerflor umhüllte 
AVaternen. Delegationen der Vereine mit ihren Standarten 


> 


. 


Bei dem ſpaniſchen Botſchafter in Paris, Quinones 


an Polen, 


5 Belgien, Schweden, Uruguay, die Schweiz, Polen, Holland, 


über⸗ 


bildeten Spalier. E 
Kardinal Kakowski in Anweſenheit 


Punkt 4 Uhr wurde der Sarg unter dem Geläute aller 
Kirchenglocken aus dem Palaſt getragen. Voran ging eine 
lange Reihe von Geiſtlichen. Hinter dem Sarge ſchritten die 
Kanoniker, die zur Beiſetzung eingetroffenen Kirchenfürſten, 
Kardinal Kakoweski Metropolit Szeptyeki, ſowie die 
Erzbiſchöſe Baron Ropp und von Twardowski, 
umgeben von Biſchöfen und anderen Geiſtlichen von hohem 
Rang. Zu beiden Seiten des Sarges ſchritten Ritter des 
Malteſer⸗Ordens in farbigen Gewändern und die päpſtlichen 
Kämmerer. Unmittelbar hinter dem Sarge, der von Geiſt⸗ 
lichen getragen wurde, folgten die Familienangehöri⸗ 
gen des Verſtorbenen, der Wojewode, der Korpskom⸗ 
mandant, der Stadtpräſident, Senatoren, der franzöſiſche und 
der tſchechoſlowakiſche Konſul, ſowie eine große Menſchen⸗ 
menge. Nachdem die Leiche auf dem hohen Katafalk im Schiff 
der Kathedrale vor dem Hauptaltar, geſchmückt mit Palmen 
und Blumen, aufgebahrt worden war, verrichtete die Geiſt⸗ 
lichkeit Trauergebete, worauf von der Kanzel herab der 
Biſchof Przezdziecki, der als Nachfolger des verewigten 
Kardinals genannt wird, die Trauerrede hielt, dem Ge⸗ 
denken des verſtorbenen Kardinals ſeine Huldigung dar⸗ 
bringend. Damit fanden die heutigen Begräbniszeremonien 
ihren Abſchluß. 


Wiederaufnahme der Liquldations⸗Verhandlungen. 


Warſchau, 17. Februar. Amtlich wird die Nachricht 
dementiert. daß der deutſche Geſandte in Warihan, Dr. 
Rauſcher, dem Außenminiſter eine Note überreicht habe, 
„ Forderungen in der Frage der Liquidation 
enthalte. 

Es wird von volniſcher Seite darauf kingewieſen. daß 
die Verhandlungen, die den Art. 297 des Verſailler 
Vertrages betreffen, einen günſtigen Verlauf 
nehmen. Die Unterbrechung ſei nur zu informatoriſchen 
Zwecken erfolgt. Die Wiederaufnahme der Verhandlungen 
erfolgt am 18. Februar. £ 

Auf reichsdeutſcher Seite ſieht man weſentlich 
veſſimiſtiſcher in die Zukunft. 


Eir Drummonds Aufenthalt in Berlin. 


Berlin, 17. Februar. PAT. Bei der Beſprechung des 
Beſuchs Sir Erie Drummonds in Berlin betonen die 
Blätter, daß der Beſuch hauptſächlich ein Höflich⸗ 
keitsakt ſei. und daß die Unterredungen, die zwiſchen dem 
Generalſekretär des Völkerbundes und der deutſchen Regie⸗ 
rung geführt werden, ſich lediglich auf rein formale Fragen 
im Zuſammenhange mit dem Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund *eichränfen. Wie die Blätter erfahren, wird 
die Frage der Beſetzung der Deutſchland im Sekretariat 
des Völkerbundes zuerkannten Sitze gegenwärtig nicht end⸗ 
gültig entſchieden werden. Die Entſcheidung hierüber ſoll in 
der Märzſitzung des Völkerbundrats nach der Aufnahme 
Deutſchlands getroffen werden. 

Geſtern vormittag hatte Sir Drummond eine längere 
Konferenz mit Dr. Streſemann, der dem Gaſte zu Ehren 
ein Frühſtück gab. An dieſem Empfang nahmen teil der 
Reichskanzler, der engliſche und der franzöſiſche Botſchafter 
ſowie eine Anzahl höherer Beamter des Außenminiſteriums. 
Drummond beabſichtigt, Berlin heute abend zu verlaſſen. 


Ae erweſterung der Wofewodſchaft Bommerellen- 

Die Dreierkommiſſion, die 
jektes für die Organiſation der 
berufen war, 
torialen 
zurückgekommen. Danach ſollen diefer Wojewodſchaft drei 
Kreiſe der Wojewodſchaft Poſen und drei Kreiſe der Woje⸗ 
wodſchaft Warſchau zugeteilt werden. Begründet wird dieſe 
Forderung, wie ſchon früher, damit, daß das pommerelliſche 
Gebiet wegen feiner ſchwachen Bevölkerung nicht imitnde iſt, 
die Verwaltungskoſten der Wojewodſchaft zu tragen. 


Das Projekt hat bekanntlich viele Geguer. U. a. hat es 1 


der frühere Innenminiſter und jetzige Stadtpräſident von 
Poſen, Ratajski, mit der Begründung abgelehnt, daß, wenn 
dieſe Wojewodſchaft die Verwaltungskoſten nicht zu tragen 
imſtande wäre, ſie aufgehoben und auf die anderen benach⸗ 
barten Wofewodſchaften verteilt werden müßte. Er empfahl 
Die Vereinigung der pommerelliſchen Wojewodſchaft mit der 
Poſener. b 


Mißlungener Putſch in Wilna. 


Warſchau, 
wird, wurden dort die kommuniſtiſchen Anführer Jan 
Potecki, Stanislaw Pukas und Styrych feſtge⸗ 
nommen, die einen Aufruhr inſzeniert hatten. Die 
Unruhen ſollten am geſtrigen Tage beginnen. Geplant war 


die Veranftaltung eines Umzuges, der am Magiſtrats⸗ und 


Wojewodſchaftsgebäude feinen Abſchluß finden ſollte. 
Einrichtungen der Gebäude ſollten demoliert 
Stadtpräſident Jankowski, 
kommiſſar Wymbor, 
des Wojewoden, Malinowski, ſollten ſchwer ver⸗ 


Die 


prügelt werden. Die Polizei wurde hiervon rechtzeitig 


benachrichtigt, und die Organiſatoren des Putſches wurden 
hinter Schloß und Riegel gebracht. Für den Fall des Ge⸗ 


lingens des Putſches ſollte in Wilna eine Regierung 


der Arbeiter⸗ und Soldatenräte ausgerufen 
werden. - g 


Zumultſzenen im iſchechiſchen Parlament. 


Prag, 17. Februar. Tel.⸗Union. Nach längerer Pauſe 
trat das tſchechiſche Abgeordnetenhaus wieder zu einer 
Sitzung zuſammen. Es gab große Lärm⸗ und 
Tumultſzenen, da die Kommuniſten dem Miniſter⸗ 
präſidenten den Vorwurf machten, daß er Sowjetrußland 
noch nicht anerkannt habe, und da die deutſchen Abge⸗ 
ordneten gegen die Sprachgeſetze proteſtierten. 
Als Beneſch die ungariſche Frage berührte, bezeichneten die 
Tſchechen die Ungarn als Verbrecher. Es kam 
ſchließlich zu einem e zwiſchen einem tſchechiſchen 
und einem ungariſchen Abgeordneten. 

Der Deutſche Verband brachte 
Sitzung, unterſtützt von 
nalen Sozialiſten, von den Sozialiſten und 
Kommuniſten, einen Antrag ein, in welchem 
der Regierung aus Anlaß der Verletzung des 


in der 


international verbürgten Sprachengeſetzes 


das Mißtrauensvotum ausgeſprochen wird. 


Republik Polen. 


Polniſche Auslandspropaganda. 


Beim Miniſterpräſidenten Skrzynski fand dieſer 
Tage eine Preſſekonferenz ſtatt, die ber Propaganda 


der polniſchen Kunſt im Auslande gewidmet war, 


Die Leichenzeremonien am Sarge hielt 
der zur Bei⸗ 

ſetzung aus allen Gegenden des Landes eingetroffenen kirch⸗ 
lichen und weltlichen Würdenträger. 


unter ihnen der apoſtoliſche Nuntius Monſignore Lauri 


u antenne eines Pro⸗ 
erwaltungsbehörden ein⸗ 
iſt u. a. auch auf den alten Plan der texri⸗ 
Erweiterung der Wofewodſchaft Pommerellen 


17. Februar. Wie aus Wilna gemeldet 


und der 
der Regierungs⸗ 
ſowie der Stellvertreter 


den Deutſchnativ⸗ 


Die Konferenz leitete Skrzynski ſelbſt, der in einer 
längeren Rede auf die Bedeutung dieſer Propaganda hin⸗ 


wies. N 

f Nach einer lebhaften Debatte ſprachen ſich die Preſſever⸗ 
treter für eine Unterſtützung dieſer Propa⸗ 
ganda aus. 


Eine Filiale des Weſtmarkenvereins? i 
Warſchau, 16. Februar. Hier iſt eine neue Organiſgtion 
im Entſtehen begriffen, die ſich „Liga zur Feſtigung 
der polniſchen Staatlichkeit“ nent, über deren 
Ziele aber noch nichts Näheres bekannt iſt. 


Gegen die ukrainiſchen Abgeordneten 
wird nochmals verhandelt. 


Warſchau, 16. Februar. Infolge des Proteſtes, den dern 
Prokurator des Oberſten Gerichtes eingelegt hat, wurde 
das Urteil des Appellationsgerichtes in Lublin, das gegen 
die ukrainiſchen Abgeordneten Waſynezuk, Czucz⸗ 
maj und Sergjusz Kozicki auf Freiſpruch lautete, auf⸗ 
gehoben. Infolgedeſſen wird in dieſer Strafſache noch⸗ 
mals verhandelt werden. Waſynczuk, Czuezmaf und Kozicki 
waren bekanntlich wegen antipolniſcher Propaganda vom 
Bezirksgericht in Rowno zu je drei Jahren Ge> 
fängnis verurteilt worden. 
Beſtätigtes Urteil. 5 ö 
Nach einer Meldung aus Warſchau hat das Oberſt 1 
Gericht das Urteil des Appellationsgerichtes beſtätigt, das 
gegen den ehemaligen Redakteur der eingegangenen „Gazeta 
Warszawska“, 3. Waſilewski, wegen öffentlicher Be⸗ 5 
leidigung des ehemaligen Präſes der Liquidationskommiſſion, f 
Alexander Lednieki, auf zwei Monate Haft lautete. 8 


Weitere Demonſtrationen in Warſchau. fi 


Warſchau. 16. Februar. (Eig. Drahtb.) Geſtern nach» 
mittag gegen 2 Uhr drang eine große Menge Ar 
beitsloſer in das Arbeitsvermittlungsbüro im Stadt⸗ 
teil Praga ein und begann das Mobiliar zu demolieren 
Die erſchienene Polizei verhaftete neun Perſonen. * 


Nachkläuge zu den Kaliſcher Unruhen. 


Warſchau. 16. Februar. In Kaliſch wurden während 
der letzten Unruhen iusgeſamt 78 Perſonen verhaf⸗ 
tet, von denen auf Verfügung des Staatsanwalts 38 im 
Gefängnis untergebracht worden ſind. Über 10 der Ver⸗ 
haſteten find noch Ermittelungen im Gange, während 30 
auf Anordnung des Gerichts auf freien Fuß geſetzt wurden. 
Unter den 38 im Gefängnis internierten Perſonen befin⸗ 
den ſich 16 bekannte Kommuniſten bzw. Unab⸗ 
hängige Sozialiſten. Die Verhafteten werden ſich vor dem 
Kaliſcher Bezirksgericht wegen Aufruhrs gegen die Be⸗ 
hörden und wegen Verſchwörung zu verantworten haben. 


Aus anderen Ländern. 


Manöver an der polniſchen Grenze. 
Lemberg, 16. Februar. Der Generalſtabschef der ruſſi⸗ 
ſchen Tuchatſchewski⸗Armee hat eine Reiſe über 
Minsk zur ruſſiſch⸗polniſchen Grenze angetreten, wo in den 
nächſten Tagen große Manöver der Sowiet⸗ 
armee ſtattfinden ſollen. Kurz darauf werden unter Füh⸗ 
rung Tuchatſchewskis Manöver an der ruſſiſch⸗rumäniſchen 
Grenze vorgenommen werden. General Tuchatſchewski be⸗ 
mE ſich in Begleitung einiger höherer chineſiſcher 
iziere. ® 


Belagerungszuſtand auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen. 


Nach einer Meldung aus Moskau hat die ſowjetiſtiſche 
Regierung infolge der ſich andauernd wiederholenden 
Überfälle auf Eiſenbahnzüge auf den Eiſen“ 
bahnen den Belagerungszuſtand verhängt. DB 
ſonen, die ſich eines ſolchen Vergehens ſchuldig machen, Tolle 
auf der Stelle erſchoſſen werden. Nach amtlicher 
Berechnungen wurden im Laufe des letzten Viertelfahr 
2000 Überfälle auf Eiſenbahnen verübt. 
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Verſchiedene volniſche Zeitungen haben in den letztens 
Tagen Nachrichten über einen Streit, den der Deutſch 
Generalkonſul Herr von Hentig mit feiner Schwieger 
mutter anläßlich der Abholung feiner Kinder aus Belencin 
Belecin) Kr. Bomſt, gehabt haben ſoll, verbreitet. Frühen 
war es nicht üblich, reine Privatangelegenheiten, die ja 
letzten Endes keinen Menſchen intereſſieren können, in der 
Preſſe zu behandeln. Da die polniſche Preſſe aber dieſe Fa⸗ 
milienaugelegenheit offenſichtlich benutzt, um gegen die 
Perſon des verdienten deutſchen Vertreters Stimmung zu 
machen, ſehen wir uns doch genötigt, hierzu einige Worte zu 
ſagen. . ö 
Richtig an den Meldungen iſt zunächſt, daß Herr von 
Hentig — aus Gründen, die ihn ſelbſt nicht berühren — mit 
feiner Frau in einem Scheidungsprozeß lieat und daß er 
ſeine Kinder, die drei Tage vorher ohne fein Wiſſen wäh⸗ 
rend ſeiner dienſtlichen Abweſenheit aus ſeiner Wohnung 
entführt worden waren, ſelbſt aus Belenein (Beleein), wohin * 
fie verbracht waren, zurückgeholt hat, um zu verhindern. daß 
die Kinder etwa durch ſeine Schwiegermutter, die eſtlän⸗ 
diſche Staatsangehörige iſt und in Reval wohnt, ins Aus: 
land entführt würden. Die Unterredung, die Herr von 
Hentig aus dieſem Anlaß in Beleein mit ſeiner Schwieger! 
mutter hatte, hat ohne Zeugen ſtattgefunden. Das ſtets = 
ritterliche Verhalten des Deutſchen Generalkonſuls. 
deſſen untadelige Perſchulichkeit in weiteſten 
Kreiſen, übrigens auch auf polniſcher Seite, größte V ene 
ehrung genießt, bürgt uns aber jedenfalls dafür, daß die 
Auseinanderſetzung nicht ſo ſtattgefunden haben kann. mie 
es die durch das plötzliche Erſcheinen ihres Schwiegerſohnes 
und die dadurch bedingte Vereitelung ihres Vorhaben * 
zweifellos ſehr erregte alte Dame der Polizei geſchildert hal, 
Eine weitere Erörterung dieſer Familienangelegenheit 
halten wir für müßig und mit der notwendigen Zurüd- 
haltung gegenüber jeder Privatangelegenheit nicht für 7 
einbar. Das ſchwebende Scheidungsverfahren wird ia — * 
erforderliche Aufklärung bringen. Warum man die Polit x 
und gar den Staatsanwalt bei dieſer Angelegenheit bemüht 
hat oder bemühen wollte, iſt nach Lage der Dinge völlig 
unverſtändlich. Nicht immer liegt das moraliſche u 5 
formale Recht ſo klar und eindeutig auf der Seite des ae 
und um die Zukunft ſeiner erſt 2= bzw. Kjährigen Kin 5 at 
beſorgten Vaters, wie in dieſem Falle, der eine gewiſſe aa 7 1 
nach bekannter Methode veranlaſſen mag, das Strahlende N 
zu ſchwärzen, den unvoreingenommenen Kenner der Baar 8, 
hältniſſetaber nur verpflichten kann, den deutſchen Genen 
konſul ſeiner aufrichtigen und verehrungsvollen Sy m. 
pathie zu verſichern. 


Max und Fritz 

die find geſcheit 
Sagt Mutter ſchon ſeit langer Zeit, 
Nur Müllers Kreude kauft auch fie 
Andern Sirop holt ſie nie. 
Drum liebe Kinder bleibet treu 
Müller's Kreude ſtets aufs neu. 


Euer 
Raılk 


PEN * 
% v 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


. Bromberg, 17. Februar. 


Die Fortbildungsſchulpflicht. Viele Handwerker find 
der falſchen Anſthauung, daß fie ihre Lehrlinge nur bis zum 
15. Lebensjahr zur Fortbildungsſchule zu ſchicken brauchen. 
Dies iſt jedoch nicht der Fall; die Handwerksmeiſter haben 
darauf zu achten, daß ihre Lehrlinge, ohne Rückſicht auf das 
Alter, während der ganzen Lehrzeit dieſe Schule zu beſuchen 
haben. Andererſeits haben aber auch Lehrlinge, die ihre 
Lehrzeit ſchon früher beendet haben, die Pflicht, bis zum 
18. Lebensjahre die Fortbildungsſchule zu beſuchen. 

In. Ein Monſtreprozeß ſpielte ſich in der Dienstagſitzung 
er Strafkammer ab. Auf der Anklagebank nahmen nicht 
weniger als neun Angeklagte Platz, ſämtlich beſchul⸗ 
digt, eine ganze Reihe ſchwerer Einbruchsdieb⸗ 
äh le gemeinſchaftlich verübt zu haben. Es find dies: 
Felix Zalewski, Arbeiter; Siegmund Biskup, Schneider 
aus Podgorz bei Krakau; Joſef Skajda, Arbeiter von hier; 
zudwig Staniszewski, Arbeiter aus Nakel und deſſen Ehe: 
fram- Marja; Ludwika Wofeiechowska, Eigentümerin aus 
Nakel; Stanislawa Klatt, Arbeiterin in Nakel; Viktor So: 
walski, Chauffeur aus Nakel: Marja Pierzynska, ohne Bes 
kuf aus Nakel. Mehrere der Angeklagten ſind erheblich, 

teilweiſe mit Zuchthaus, vorbeſtraft und man merkt ihnen 
auf den erſten Blick an, daß man es mit ſchweren Ver⸗ 
rechern zu tun hat. Die Bande überfiel in den Monaten 
Auguſt und September v. J. hauptſächlich in den Kreiſen 
Schubin und Wongrowitz des Nachts die Wohnräume der 
friedlichen Landbewohner, und ſtahl alles, was nicht niet⸗ 
Und nagelfeſt war; die Beute beſtand hauptſächlich aus Gar⸗ 
erobe. darunter wertvolle Pelze, goldenen Uhren, Wäſche, 
Schuhen. Die ſehr umfangreiche Beweisaufnahme ergab 


den insgeſamt 22 Zeugen vernommen, die alle ſchwer be⸗ 
laſtende Ausſagen machten. Unter anderem ergab es ſich, 
aß die Augeklagte Wojciechowska von den Dieben ge⸗ 


Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte der Staats⸗ 
anwalt nach längerer Rede Gefängnisſtrafen gegen die 
Pauptangeklagten; bei den drei Mitangeklagten beantragte 
er Freiſprechung. Nachdem die beiden Verteidiger um mil⸗ 
dernde Umſtände gebeten hatten. fällte das Gericht nach ein⸗ 
tündiger Beratung folgendes Urteil: Zalewsti 6% Jahre 
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt; Biskup 1% Jahre Ges 
fängnis und 5 Jahre Ehrverluſt; Staniszewski 1 Jahr neun 
Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt; Wojciechowska 
wegen Hehlerei drei Monate Gefängnis (durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt). Die übrigen Angeklagten wurden 
freigeſprochen. Die Verhandlung währte bis nachmittags 
Uhr; der Andrang der Zuhörer war wieder gewaltig. 

$ Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte ein ſehr 
ſich in Angebot, namentlich an Eiern, aber der Verkehr hielt 
ſich in mäßigen Grenzen. Gefordert wurden in der Zeit von 
10-11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2.302,60, Eier 22.20, 


Buten 712, Hechte 1.502. Aale 1.00, grüne Heringe 60-80, 
Schleie 1.802, Plötze 50, Breſſen 1.20 —1.50. Schweinefleisch 
1101.20, Rinöfleiſch 70-80, Kalbfleiſch 90, Hammelfleiſch 70, 
Kochwurſt 60.—1.20, Dauerwurſt 1.20—1.60. 
Vom Eiſenbahnzuge überfahren. Auf der Strecke 
0 Bromberg Thorn, in der Nähe von Bleichfelde (Bielawkih, 
wurde vorgeſtern die Frau des Fleiſchers Herzberg. Dan⸗ 
Ugerſtraße 116, in bewußtloſem Zuſtaude aufgefunden. Frau 
* Herzberg war vormittags von Hauſe weggegangen und it 
feahrſcheinlich unter den Eiſenbahnzug geraten. Ihre Ber: 
etzungen waren ſo ſchwerer Natur — ein Bein war ihr ab⸗ 
gefahren, das zweite ſchwer gequetſcht —, daß die Frau in⸗ 
dwiſchen geſtorben iſt. 2 
Ein Kriminalbeamter erſchoſſen. Aus Thorn wird 
Aus berichtet, daß dort bei der Verfolgung von Banditen 
5 td Kriminalbeamte einer der letzteren von den Banditen 
wn o ſen ſein ſoll, während der zweite ſchwer verletzt 
urde. Die verfolgten Banditen ergriffen die Flucht. 


einem Geſchäft der Bahnhofſtraße. Die Annahme, daß es 
a einen Raub abgeſehen fei, ging fehl; es ſtellte ji) heraus 
d Be lediglich ein Betrunkener den Schaden verurſacht 
C. 7 
te $ Eine Diebesbande von vier Mann wurde geſtern auf 
Aicher Tat erwiſcht. Es handelte ſich um Leute, die aus 
Rem Stall Räucherwaren erbeutet hatten. 
Be. Feſtgenommen wurden geſtern drei Diebe, 
1 ettler, zwei Obdachloſe und ein Betrunkener. 
AN ö 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


zwei 


* 
. 


Es 


Ziviltoſino Kammermuſikabend des 


Klafſiter! 
weecbnke's Leitung zum erſten Male in Szene. Trotz der täglich 
wuachſenden Schwierigkeiten iſt es geglückt, das herrliche Bühnen⸗ 
Ar ie jo zu beſetzen, daß eine hochwertige Aufführung zu erwarten 


Vue Mitglieder gefunden, die hier zum erſten Male vor das 
Mit 


25 Pete Eamon: Adalbert Behnke; Clärchen: Käte Tapper; Oranien: 


aner, 
Dea Kretschmer; Vanſen: Wil 


2 * * 

don „Prien (Poznan), 16. Februar. Wegen Anfertigung 
bang weizkotyſtücken wurden geſtern die beiden arts 
kiewi der Mer Jahre ſtehenden Friſeure Wladyskaw Marz 
dort es, und Kaſimir Gapinski aus Glowno verhaftet, die 
icht gemeinſam ein Friſeurgeſchäft unterhielten, das jedoch 

f recht zugkräftig war. In ihrer Verzweiflung legten ſie 
ihrem eigenen Geſtändnis Ende Jannar d. J. auf 
chmünzerei, indem fie aus Blei ziemlich geſchickt in 
etwa 60 falſche Zweizlotyſtücke anfertig⸗ 
ſich von den echten nur durch den Glanz und durch 


leinen Läden beim Einkauf von Zigaretten und beim 
übiel verausgabt. — In Cheſmie wurde ein gewiſſer 
ö zahlreich vafski verhaftet, der in der Rolle eines „Grafen“ 

eite befeere Kreiſe im ganzen um 14000 zt ae: 

Ing in ochal. Er trat ſtets ſehr nobel auf, drängte ſich mühe⸗ 
schen genehm Kreiſe ein, befand ſich immer „momentan“ 
Neutlicher Verlegenheit, da er immer die Leute, von 


1 


zusgeſamt ſieben ſchwere Einbrüche, wobei ſich der 
Angeklagte Zalewski als Bandenführer betätigte. Es wur⸗ 


Koßlenes Gut kaufte, ſich alſo der Hehlerei ſchuldig machte. 


BVeißkaſe 3040, Tilſiter 22.40, Roſenkohl 60, Weißkohl 1,0 
Vrucken 10, Mohrrüben 15, Zwiebeln 30-35, Apfel 20-50, 1: 


„R 77 = c 0 2 J a 
Auer 35, Enten 77.50, Gänſe (pfund) 1.20, Tauben , iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


$ Eine Fenſterſcheibe eingedrückt wurde geſtern Nacht in 


Di führe eigens geſchaffene Beethoven'ſche Muſik iſt für die Auf: 


hai ang unterſcheiden. Die meiften der Falſchſtücke haben 


denen er Geld erhalten ſollte, nicht autraf. Natürlich war 
das „ſcheußliches Pech“, und nur zu gern öffneten die Leute 
dem „feudalen“ Herrn ihre Geldtaſchen, um hinter feſt⸗ 
zuſtellen, daß ſie von einem großen Gauner geneppt worden 
waren. Auch die Pofener Polizei war hinter ihm her, 
weil er hier in verſchiedenen Hotels Shwindeleien 
verübt hatte. N 
9 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


. Warſchau, 16. Februar. Der Warſchauer Magiſtrat 
hat das Projekt einer Wohnſteuer zugunſten der Ar⸗ 
beitsloſen ausgearbeitet. Die Steuer wird von allen 
Zimmer erhoben, die ein Wohnungsinhaber über ſeinen 
Bedarf beſitzt. und zwar wird ſie betragen: für ein Zimmer 
25, für zwei 60, für drei 120, für vier 220 Zloty, für mehr 
als vier Zimmer über Bedarf 75 Zloty von jedem Zimmer. 
Von der Steuer werden frei ſein Regierungslokale, Lokale 
der Kommunalbehörden, der Spitale, der Lehranſtalten, der 
wohltätigen Vereine, der Geſandtſchaften, Hotels. Penſionate, 
Privatſchulen, religiöſen Verbände, ferner Lokale, die zur 
Führung eines Handels⸗ oder induſtriellen Unternehmens 
unbedingt notwendig ſind. . 


Kleine Rundſchau. 


* 700 Bergleute von der Welt abgeſchnitten. Nach einer 
Meldung aus Neuyork wurde infolge Gasexploſion in 
einer Grube im Staate Ohio die ganze Belegſchaft der Ar- 
beiter, die etwa 700 Perſonen betrug, von der Welt abge- 
ſchnitten. 24 Arbeiter, die ſich in dem Schacht befanden, in 
dem die Exploſion ſtattfand, wurden vollſtändig zermalmt. 
Das Schickſal der Arbeiter, die ſich unter der Erde befinden, 
iſt vollkommen unbekannt. Nähere Einzelheiten der Kata⸗ 
ſtrophe fehlen. Rettungsabteilungen haben eine umfang⸗ 


reiche Rettungsaktion eingeleitet, um die Unglücklichen aus 


ihrer unfreiwilligen Lage zu befreien. Die Aktion hat jedoch 
wenig Ausſichten auf ein Gelingen, da der ganze Schacht 


in einer Länge von SO Meter eingeſtürzt iſt. 


— Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. 
Rieſer Beſtellzettel für März 1926 


Jede Poſtanſtart, auch Landbrieſträger find verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt e ene 1 895 


Na marzec 


Für März 


Na czas Abona- ] 


= Miejscowosé | "miese 
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Pokwitowanle, Quittung. 


ann. Zloty zaplacono dus. 
Zkoty find heute richtig bezahlt worden. 
dnia ) 


9 den — 


9 1926. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. . 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 17. Februar auf 4,8767 Zl. 
feſtgeſetzt. N 9 N 4 g all 
Der Zloty am 16. Februar. Danzig: Zloty und Ueber⸗ 
weiſung Aerea 70, 4670,64. Berlin: 85 oty 56,21 —56,79, 
Ueberweiſung Warſchau, Poſen oder Kattowitz 56,55 —56,85, Lone 
don: Eee Warſchau 36,00. Neuyork: Ueberweisung 
Warſchau 13,50, Zürich: Ueberweiſung Warſchau 71,00, Bu k a⸗ 
reſt: Ueberweiſung Warchau 33,00, Riga: Ueberwe 8 
ſchau 76,00, Czernowitz: Ueberweiſung Warſchau 32,50, Wien: 
tot 95,70 —96.70, Ueberweiſung Warſchau 96,35—96,85, Prag: 
Itoty 450,50 — 459,50, Ueberweif. Warſchau 462468, Bu dapeſt: 
loty 9400 9900. 8 . N55 
Warſchauer Börſe vom 16. Febr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 7455 33,53—33,37, Holland 294,50, 295,24—293,76, London 
95.80—35,79, 35,84 -35,66, Neuvork 7,35, 7,34--7,33, Paris 26,80, 26,87 
bis 26,73, Prag 21,75, 21,80—21,70, Schweiz 141.65— 141.55, 141,90 
bis 141,20, Stockholm —,—, Wien 103,43'/,, 103.69 103,18, Italien 
29,70, 20.77 29,63. f f 
3 Warſchaner Börſe. Warſchau, 16. Februar. Auf dem 
Geldmarkt zeigte ſich heute wieder eine feitere Tendenz für den 
Dollar. Im Verkehr zwiſchen den Banken wurde der Dollar gegen 


9 Uhr vormittags mit 7,38, um 10 Uhr mit 7,40 gekauft. Um 11 Uhr 


hatte ſich der Kurs auf 7,39 abgeſchwächt, nachmittags jedoch ſtieg 
er wieder auf 7,40 bis 7,42. An der ſogenannten Schwarzen Börſe 
wurde der Dollar mit 7.50 bis 7,60 gehandelt. Die Bank Polski 
kaufte den Dollar mit 7,38 und gab Dollar zu 7,35 ab. Der Gold⸗ 
rubel wurde mit 3,97 bis 3.98 bezahlt. Die ſtaatlichen Anleihen 
blieben ohne Veränderung. Für Rubelobligationen der Stadt 
Warſchau herrſchte feſtere Tendenz. Die Tendenz auf dem Aktien⸗ 
markt hat ſich abgeſchwächt. . 


Bre Neuyork 5,1805 Gd., 5,1935 Br., Holland 100 Gulden 207,44 Gd. 
7 t r. —.— 608, —,— Br., Paris —.— 


Br., Stockholm 100 Kr. —— Ed., —- Br. Warſchau 


Berliner Deviſenkurſe. 


8 Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
5 f 16. Februar 15. Februar 
füpe » | Ing tn dancer wart e Beef Weib Wehr 


— [Buenos-Aires 1 Peſ. 1.725 | 1.728 | 1.721 | 1,725 
— Kanada . . 1 Dollar] 4.179 4.189 4.18 4.19 
73%, Japan . . 1 Pen. 1.914 | 1.918 | 1.898 | 1.810 
ug onſtantin. Itrk. Pfd. 2.205 | 2.215 2.21 2.22 
5 % [London 1 Pfd. Strl.] 20.399 | 20,451 | 20,399 451 
4%ĩ Reuvork. 1 Dollar 4.195 | 4.205 | 4.195 | 4.205 
— IRiode JaneirolMilr.] 0.621 0.623 0.819 0.621 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.325 4.335 | 43255 4.5 
35%, Amſterdam . 100 Fl.] 162.06 | 168.48 | 168,10 | 168.52 
19% Aigen 5.89 5.91 6.14 | 6.18 
7°/, Brüſſel⸗Ant. 100%rc.| 19.07 | 19.11 | 19,07 | 19.11 
8% | Danzig... 100 Guld.] 80.91 | 81.11 | 80.90 | 81.10 
75%, | Heliingfors 100 fl. M.] 10,552 | 10.592 | 10.553 | 10,593 
2% Italien . 100 Lira 16.925 | 16.965 | 16.815 | 16.955 
2% | Sugoilavien 100 Din. 7.395 ı 73:5 | 738 | 7.40 
5.5% Kopenhagen 100 Kr. 109.04 | 109,22 | 109.26 | 109.54 
9% | Liſſabon 100 Eleuto | 21.245 | 21.295 .| 21.245 | 21.295 
6°, | Oslo-Ehrilt. 100 Kr.] 88.34 88,56 | 87.46 | 87.68 
6%, Paris . 100 Fre. 15.74 15.28 15.44 15.48 
8% |Brag .... 100 Kr. 12.418 | 12.458 | 12.416 | 12.458 
3.5 % Soſic⸗ . . 100 Fre. 8 .77 | 80,97 | 80,805 | 81.005 
10% Sofia .. . 100 Leva] 3.003 3.04 3.03 2,04 
5%, | Spanien . . 100 Pef.] 59.06 | 59.20 | 59.08 | 59.17 
4.5% Stockholm. 100 Kr.] 112.28 | 112,57 | 112.28 | 112,56 
9% [Wien .. 100 Sch. 59.045 | 59.185 | 59.025 | 59,165 
7°, Budapeſt 100000 Kr.] 5.872 | 5.892 | 5.878 | 5.898 
12, [ Warſchau .. 100 Zl.] 56,55 | 58,85 | 57.00 | 57.30 


Züricher Börſe vom 16. Februar. (Amtlich.) Neunork 5,19%/,, 
London 25,25%, Paris 18,87 Wien 73,07%, Prag 15,37, Italien 
20. 94½, Holland 208,05, Bukareft 2.23, Berlin 123,62 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7,33 31., do. kl. Scheine 7.33 I 1 Pfund Sterling 35,64 3%, 
100 franz. Franken 26.40 31, 100 Schweizer Franken 141.10 3t., 
100 deutſche Mark 174,45 31. Danziger Gulden 141,42 31, öſterr. 
Krone 103,00 Zt., tſchech. Krone 21,65 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 16. Februar. Wertpapiere und 
Obligationen: 6proz. liſty zbozowe 5,40 5,5. Sproz. dolar. 
liſty 3,40. 5proz. Ppz. konwerſ. 0,33. — Bankaktien: Bank Sp. 
Zar. 1.—11. Em. 4,00, — Induſtrieaktien: Cegielski 1. bis 
9. Em. 6,50. Goplana 1.—3. Em. 0,85. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
21,50. Minn Ziem. 1.—2. Em. 1,00. Unia 1.—3. Em. 3,0, Wytw. 
Chem. 1.—6. Em. 0,90. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 16. Februar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 246249. 
pomm. 246—249, März 264.50 — 263.50, Mai 272,50—271, Tendenz 
ſtetig. Roggen märk. 144--149, pomm. 144—148, März 165, Mat 
177.50 — 176,50, ſtetig. Sommergerſte 166192, Winter⸗ und Futter⸗ 
gerite 138— 154, ruhig. Hafer märt. 155—166, ruhig. 

Weizenmehl für 100 ke 32.25—35,50, ſtetig. Roggenmehl 21,75 
bis 23.75, Be WMeizenkleie 10.50, till. Roggenkleie 9,20—9,40, ſtill. 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 
26—33,50, kleine Speiſeerbſen 23.—25. Futtererbſen 21—23. Peluſchten 
20,50 — 21.50, Ackerbohnen 19,50— 20,50, Wicken 21.50-23,50, bl. Lupinen 
12,00 —13,00, gelbe Lupinen 14.00 —15,00, Serradella, neue 21— 22,50, 
Rapskuchen 14.20 14,75, Leinkuchen 19,80 20,00, Trockenſchnitzel 
7 0 8,10—8,20, Sofaſchrot 18,80, — 19,00, Kartoffelflocken 13,80 

is 14,30, 

Amtl. Heu- und Strohnotierungen (Erzeugerpreiſe) per 50 Kg. 
Roggenſtroh drahtgepreßt 0,75—1,35, Haferſtroh do. 0,9 1,35, Ger⸗ 
ſtenſtroh do. 0,8— 1,25, Weizenſtroh do. 0,7—1,2, Roggenlan 2. 
1,25--1,60, Roggen⸗ u. Weizenſtroh bindfadenaepr. 0,9—1,30, yädiel 
1,40—1,70, Heu handelsüblich 2,8—3,2, Heu gutes 3,50-4,00, Mielftz⸗ 
heu 2,40 2,90, Kleeheu 4004.65. 5 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 16. Februar. Preis für 100 kr 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 73.00 74,00, Remalted 
Plattenzink 66,50—67,00, Originalh.⸗Alum. (98-99% ) in Blöcken 
Walz: oder Drahtb, 2,35—2,40, do. in Walz» oder Drahtb. 93/ 
2.40 — 2.50, Hüttenzinn (mindeſtens 99) —, Reinnickel (98—99% 
3.40 - 3,50, Antimon (Regulus) 1,80 — 1,85, Silber i. Barr. f. 1 kr 


900 fein 92,0093, 00. 
Biehmarkt. a 
Bolener Viehmarkt vom 16. Februar. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
en 1258 Schweine, 345 Kälber, 512 Schafe, zuſammen 
2928 Tiere. 


Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Ochſen von 


he und 
Färſen 50. 2% 

5 2 beite, gemältete Kälber 100 ——, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber u. Säuger beſt. Sorte 90——, weniger gem. Kälber 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 8 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 35. 


Kühe u. 3 gute 


. Odwoltanie. Jagdbesitzer 


Sprꝛedat przymusowa 1 pianino, przy 0 1 1 
ul. Sw. Tröjey 12 d, Ill p. sig nie odbedzie, schützt Euer Niederwild 

Malak, 246g durch Vertilgung der Graukrähe, Katzen und wildernd. Hunde, 

komornik sadowy w Bydgoszczy.|Vor dem ersten Hasensatz ist es jetzt die höchste Zeit und 

lee Die ul. Sw. Tröjen 12d, empfehle ich jedem Heger und Jäger mit meiner Art def 


Heute entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden mein geliebter 
Mann, unſer treuſorgender Vater, Großvater, Bruder und Schwager, 


Mttergutbeſtet Auguſt Grams 


Ritter hoher Orden 
im 67. Lebensjahre. 2470 
Meta Grams geb Knuht 
Clara Lackner geb. Grams 
Heinrich Grams 
Irmgard Thielemann geb. Grams 
Dr. Felix Lackner 
Dr. Bob Thielemann 
einrich Grams, Bialachowken 
otte Grams geb Heller 


3 Tr., angesetzte Awangsverfteigerung (1 Pia⸗ Vergiftung einen Versuch zu machen, wenn er seinen geringen 
nino) findet nicht ſtatt. Malak, kom. ſad. Bydg. Bestand an Niederwild, welcher durch starke Vermehrung oben- 
genannten Raubzeugs sehr gelitten hat, wieder hochbringen will. 


. | m Nutzwild nimmt die Brocken nicht an. 
IN 1 Gutachten liegen in meinem Geschäftslokal aus 
0 m | 
W piatek, dnia 19. 2 26, o godzinie 11 Eugen Minke, 


rzedpot. bede sprzedawal przy ul. Rycer- 
Siel Ir. 9 x Pocken eren najwiecej dajacemu Waffen, Munition und Büchsenmacherei, 


2 1 Enkelkind und 1 Nichte. za gotöwke: 2107 Gerichtl. vereidigter Sachverständiger für das 
1 den r eg 5 + 9 + Bit lie Schießwesen im Allgemeinen für die Gerichte 
ie Einäſcherung findet Freitag, den 19. Februar, 11 U N andowke 
im Krematorium Danzig Langfuhr statt 10 N e 1 n do Slufowania, des Landesgorichtabezirks Pozmalı 
1 koziel x szrubsztokami, Poznan, ulica Gwarna Nr. 15, 


1 transmisje i t. d. Telephon 2922. 


w Bydgoszczy. 


24 
omornik sadow — ————— — —— 
Malak, 2227 - 

Koſtenfreie Zwangs ⸗Verſteigerung. Freitag, den 

19. Februar 1926, vorm. 11 Uhr werde ich ul. 

Untersuchung u. Nat Rycersta Nr. 9, Hof, an den Meiitbietenden 
erteilt den in Soler. cine, helfe e! Bandläge. 1 Cchleil 
n in Solec⸗ ſchi | i 3 ndſäge. 16 . 5 ER s 
KAujawsti u. Amgegend Heine | 1 Son hraubitöden, 1 ans Leichen zum Preise von z# 0,45 für m? sowie pappeln und . 
wohnhaften arbeits- miſſion uw. Malak. tom. ſad. Bydgoszezy. 3 klefern stehen bei uns zum Verkauf. Die Abgabe erfolgt 3 


loſen und minderbes| ———————— 7 |$ auf Wunsch auch in kleineren Posten. 215 5 


Von 48 Promenada 3|mittelten werdenden . 2 x 

in si Bierliſten Zrittleitern  r 1oya Bydasoski 1 
2 
% 


Von 9-2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dl. Behrens 


(obronca pryw.] 


Li} 4 
Ich mache es Ihnen möglich 
Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 


niedrigen Preise am 
gute ÄrhEit me 
Zahlungserleichierung, 


Steinmetzmeister G. Wodsack, 
nur Dworcowa 79. 927 


Aufruf. 


Bürger! Bürger! 
Unſer Staat wie auch die Stadt Bydgoszcz 
ſind von einem ſchweren, bereits 2 Jahre 
währenden wirtſchaftlichen Elend — dem Elend 
der Arbeitsloſigteit heimgeſucht worden. Nach 
dem letzten Berichte hat die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen im ganzen Staate bereits 400000 über⸗ 
ſchritten, was zuſammengenommen mit ihren 
Familien etwa 1500000 Perſonen ausmacht. 
Unſere 105000 Einwohner zählende Stadt 
ſelbſt hat 4000 Arbeitsloſe aufzuweiſen da⸗ 
runter 3000 Familienpäter, mithin 13000 Per⸗ 
ſonen zuſammen, die Familien mit einges 
rechnet. 3 0 Daher 214 
Das Elend verringert ſich nicht, im Gegen⸗ 
teil, es wächſt! . 8 
Schon wieder dringen Nachrichten über 
nahe bevorſtehende Schließung noch einiger 
Fabriken und Arbeitswerkſtätten en Bydgoszcz 
an unſer Ohr und ſicherlich ſtehen wiederum 
einige Hundert Menſchen ohne Arbeit und 
Berdienit auf dem Pflaſter. Dieſer Zuſtand 
iſt für Staat und Geſellſchaft allgemein, wie 
für unſere Stadt im beſonderen von bedroh⸗ 
lichen Foloen. N 
Können wir angeſichts deſſen mit ver⸗ 
ſchränkten Armen abſeits ſtehen und in Ruhe 
der Dinge harren, die da kommen werden? 
Nem! Wir müſſen zur Tat übergehen, müſſen 
t bedrohlichen Zuſtand entgegenarbeiten. 
In dieſen Tagen hat ſich in Bydgoszcz 
ein Bürgerkomitee für die Arbeitsloſen ge⸗ 
bildet, das ſich zur Aufgabe gemacht hat. die 
bisher unter verſchiedenen Organiſationen 
und Komitees zerſplitterte Aktion für die 
Arbeitsloſen zu zentraliſieren und durch 
Schaffung einer Verdienſtmöglichkeit für ſie 


20 


2 


0 5 deck 8 2 1 
RR ee Maſſen eilte een e er 3 dawniej Bromberger Schleppschiffahrt A.-G. 
Solec⸗Kujawski, C. Bugiel ; Holzinduſtrie 2 Grodzka 28/29. Tel. Nr. 471, 472 u. 259. 
Grudzigdzka Nr. 2. Telefon 387. 90999999 .o0009004.0900090000000000 0000004? 


— | Geradella 


geſunde, doppelt gereinigte Ware, garantiert 
letzter Ernte, gibt auch in kleinen Mengen 
gegen Kaſſe ab 21¹⁸ 


Tel. 33. M. Pleck, Dzlardowo. Pom. Tel. 3“ 
0 FRRRRICKRENEEE ZEN UNTERM 
Telefon 1923. 


rim oberſchleſiſche 
Steinkohlen 


Hüttenkoks 


ſowie trocknes 


Klobenholz 


geſchnitten, ofenfertig u. ge palten 7 
liefert in jeder Menge 4 


Suitan&chiant 


Ul. Morcinkowskiego da 


(Fiſcherſtr.) 1641 
Telefon 1923. 


EP TETTWETTETTTLT LT) 66 


Weshalb staunt man 
über meine 


billigen Preise 


weil ich 2221 


Vergrößerungen 
von 6.75 an 
½ Dtz. Postkarten 
von 44 7 5 an 


In künstl, Ausführung 
und keineJahrmarkts- 
ware) liefere, 


Beachten Sie bitte 
meine Ausstellung, 


Centrale für 
Fotografien 


nur kurze Zeit 


nur 
Guanska 19. 


‚Paßbilder. 


sofort mitzunehmen. 


Auf vielseitigen Wunsch beginne ich ab 25. Februar d. Js. 
mit dem 1908 


Einzel-Verkauf 
Damen-Hüten 


garniert auch üngarniert, einschl. 


sämtlicher Pufz-Zutaten. 


Der konzentrierte, riesige Einkauf für mein Engros- Geschafft 
ermöglicht mir die niedrigste Preiskalkulation für den 


Detail-Verkauf. 


Was die neue Mode bringt, werden Sie ab 25. d Its. bei 
der Eröffnung. meiner Putzausstellung sehen. 


Fabryka-i Hurfownia Kapeluszy 
keo Kamnitzer 
Dworcowa92 Bydsoszez Dworcowa 92 


on nt Beer | 


I I I ET T I A I I Sr TI Y 


ee 


Empfehle mich zum 
Aufpolieren und 


eee eee eee eee 


EITLIIII eee ZZ ZZ 7 


die ftufenweile Verringerung der Zahl der 2 Y 4 i A — 
Arbeitsloſen zu erſtreben. Das Komitee ſetzt Reparieren Größtes Unternehmen d. Damenhut-Branche hier am Platze er wattiert Blätt- 

ſich aus allen Geſellſchaftsſchichten der Brom: (amtlicher Möbel]! W bretter aus? Nellſche Hi 
ee 0 agen ag na in und außer d. Hauſe, WS a : ; Dffert. unter V. 1612 g 

um redliche Anterſtützung Meer Abſichten 9 5 bei billigen Prei en. ro; 5 2 X = 9 . 3 
hofft, daß ſich niemand der Aufgabe entzieht J. Namrocki. Möbel e FRE CC Klaviere Freitag d. 19 Febr., 


und jeder bereit iſt ein Op:er zu bringen, um | Polierer, Hetmafska 14. 
das Elend der Arbeitsloſigkeit zu vermindern. 

Wir glauben, daß das kommende Jahr 
doch eine Wendung der gegenwärtig kaum 
erträglichen Verhältniſſe zum Beſſern mit ſich 
bringen und daß das koſtbarſte und edelſte 
Gut, die menſchliche Arbeit ihren urſprünglichen 
Wert erhalten werde. 

Polen, dieſes von der Natur von allen 
Ländern am meiſten begünſtigte Land auf 
der Welt, muß Arbeit finden für alle ſeine 
Einwohner. 

ob Werk alle, für ein gemeinſames 

ohl! 


Verfügung 
des Finanzminiſters vom 10. Februar 1926 
bezüglich der Verſchiebung des Termins 
der Einkommenſteuer⸗ Deklarationen für das 
Steuerjahr 1928, Art. 50 des Geſetzes über die 
ſtaatliche Einkommenſteuer. 


Auf Grund des zweiten Teils des Axt. 120 
des Geießes über ſtaatliche Einkommenſteuer, 
bekanntgemacht als Anlage zur Verordnung 
Der Vorſtand: des Finanzminiſters vom 30. April 1925 
Singen. Janicki. Vorſitzender. Dr. Potoeki. Dz. U. R. P. Nr. 58, Poſ. 411) wird ver⸗ 
ſtellv. Vorſitzender u. Vorſitzender des Setre⸗ ordnet, was folgt: 
et 0 — . 2 8 1. 
ektion. Kap. Blazejewski, Vorſitz der nicht⸗ Der Termin der Einkommen⸗ Deklarationen 
ſtänd Eing. Red. Sokofwski. Vorſitzender der durch phyſiſche Perſonen jowıe über nicht an⸗ 
Regiſtrierungsſettion. Koralewski. Bor. der getretene Erbschaften, § 50 d. Geſetzes über 
haritativ. Sektion. Rein, Vorſ der Verteilungs- ſſtaatl. Einkommenſtener (Da, U. R. P. 1925 
Sektion. Ingen Tomczueki. Vorſ. der Sektion Nr. 58 Pof. 411), wird zur Veranlagung der 


Balance-Zeniriiugen 


Mit dieser einfachen Trom- 
mel, ohne jeden Einsatz, da- 
her .leichte Reinigung, 
scharfe Entrahmung. in 
allen Größen bei günstigen 
Zahlungsberine. zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


Einſprachen haben binnen zwei Wochen bei 
dem Anterzeichneten zu geſchehen. 
Glewitz, Kreis Grimmen, Pommern, 
am 12. Februar 1926. 


1815 Trauerſpiel in 5 AM 
Eintrittstarten 
Roggenbrot 50 gr Buchhandlung. Iran 
D Verloren 10 Uhr und ab 7 Uhr abe 
band. Gegen hohe Be⸗ Sonntag. d. 21. Febr. 
Nel Rig Heiner Hengst ꝓhotograph. NRunst Anstalt Marietig. 
Aufgebot. W A er h 2 Spezialatelier f. Kinderaufnahmen ai 
Duntgelb 17 zt einſchl. Stallgeld, zahl⸗ 
0 illi Kollo. 
1) der Arbeiter Karl Johann Friedrich Saatgutangebot mut Walle ac 
( Zdziechowski. 
2) die unverehelichte Wilhelmine Rogall, 
Rulllee, Weißllee, Timothee ( 7. Abſaat Strubes Feldbohnen ,:...."..” " 
die Ehe miteinander eingehen wollen. 4 4 gibt ab 4 
dorf, ſowie durch die in Bromberg erſchei⸗ n e Danzig, Hundegaſſe 109. im Eivilkaſino 
m; - 
N 4 1% 
ſoweit Vorrat reicht, meiſtbietend gegen Bar — e 
Ei e e e Drainröhren a 


2 zum 9 olieren abends 8 * 
niade⸗ 
Mae 0 us ple. Egmont. 
e eee . Goethe 
Jelnbrol. 99 gr Wah won See 
Landbrot 73 gr Abonnenten Dienstdg 
u. Mittwoch in Jager 
1 9 N Stag! 
Schweizerhof e ate 
N. 2 9, 9. iund Freitag von 
goldene Damenuhr an d. Theaterkaſſe. “ 
mit ſchwarzem Arm⸗ 
5 ' 1691 lohnung abzugeb. bei nachmittags 3 Ahr 
= m —————— N ode. aa gremden⸗Vorſteland 
der Notſtandsarbeiten. Eintommenſteuer für das Steuerſahr 1926 F. BASCHE, Bydgoszez-Okole Operstte in Soda N 
deckt fremde Stuten morgens und 1 unge! c Drei den, 
. | 5 8 2. mittags nach Beginn der Arbeitszeit. Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 2 Bruno Hardt: War 
Es wird zur allgemeinen Kenntnis Vorſtehende Verordnung tritt mit dem N x Geſangstexte von 
gebracht, daß Tage der Bekanntmachung in Kraft. ö gi ö bar 1.5 Ylazı wio b. N dio, 
Der Finanzminiſter rſche gzewlo nllo 
Schade, wohnhaft in Medrow, Krei CCT 7 intri ten Mun. 
. — a m 9 8 7 ei aa en 
zahlen höchſte Preife fü riginal Heils Franlengerſte bend n unden 
Dienſtmädchen, wohnhaft in Medrow, . 5 0 den 111 1 
Kreis Grimmen, s 4 2 Uhr nacnm ies 
der Theaterlaſſe. 
; r und bitten um bemuſterte Anſtellung. f ng. 
Die Bekanntmachung des Aufgebots Montag, den 22. Februar 1926, 9 nerngen of f ch it Janßon, Ließau a. W., Freiſt. Danzig. Die Leitu 
hat in den Gemeinden Medrow und Noſſen⸗ ö l 8 enſcha eee — 0 Dienstag, den 23. Februar, abends 8 Uhr⸗ | 
nende „Bromberger Rundſchau“ zu erfolgen. Gaſthaus Taube in Gruta: Telefon 672. 2387 Telefon 672. N a Ga * 7 
Etwaige auf Ehehinderniſſ ſich ſtgend bi) h l 0 6 ch gr 2 
nderniſſe ſich ſtützende trau 08 zuin 1 * 
kennholz un * 
el 
B. U. Pozniat- Carl Freund- gorepn 5 
entgegengenommen. 28 4-16 om Durchmeſſer. hat abzugeben Beethoven, Mozart, Tſchaitowslti 


ſchlag 
Zuſch en 


Der Standesbeamte. Otte Kropf. Dampfsienelei, Kowalewiec Karten für Mitglieder 5.—, 4.—, 3.— , für Nichtmitgl. 17 
Eder. Majorat Orle b, Gruta. 9. Pleſzew (Bahnhof). 9417 in der But handlung E. Hecht Nachf. 


ö Beiprogramm: „ Beachtung? 
KIN Nur noch Mittwoch Der Riesenerfolg von ER RE ARTEN 


— path rstag 
5 ne 1 
und Donnerstag Berlin im Ufa-Palast am Woshe, 4705 Am be 5 
KRISTAL id nian Zoo vor täglich 12000 Per- ophense J iR nd 
unwiderruilich sonen, welche entzücktsind 77 ie Aus aller Welt Spezielle vorstellu 5 


zum letzten Male über den Film Unstreitben der beste technisch ausgeführte Film. Ganzes 12 Akte. nur lr Schulkinder. 2 


Beginn 6.35, 8.40 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 18. Februar 1926. 


Nr. 39. 


17. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Ein Sommernachtstraum. 
U Maskenball der Deutſchen Bühne 
5 am Roſenmontag. 


Die Reihe der alljährlichen großen Bühnenveranſtal⸗ 
tungen in Grandenz hat durch den Maskenball am Roſen⸗ 
montag unter der Deviſe „Ein Sommernachtstraum“ 
wieder eine Bereicherung erfahren, auf die die Bühnen⸗ 
leitung mit Recht ſtolz ſein kann. Der Fremde, der dieſe 
Veranſtaltungen mitmacht und unſer Städtchen Graudenz 
nicht kennt, kann ſich der Illuſion nicht erwehren und glaubt, 
ſich beſtimmt in einer Großſtadt zu befinden. Schon der Be⸗ 
ſuch iſt ſozuſagen „großſtädtiſch“; geſtern waren wieder an⸗ 
‚pähernd 1300 Berfonen im Saal. Dieſer Maſſenbeſuch 

okumentiert die außerordentliche Beliebtheit der Feſtlich⸗ 
keiten der Deutſchen Bühne, Es iſt unbedingt ein Verdienſt 
er Bühnenleitung und kommt dem alljährlich wieder er⸗ 
deachenden Intereſſe der Allgemeinheit ſehr entgegen. Die 
ekorative Aufmachung war wieder einzigdaſtehend. Der 
große Gemeindehausſaal ſtellte 
ſchaft im alten Griechenland dar, nach der einheitlichen Idee 
Sr Shakeſpearſchen Sommernachtstraum⸗Inſzenierung. 
oweit der Blick reicht, reicht auch das immer lobenswerte 
ollen und Können der Leiter der architektoniſchen und 
ekorativen Aufmachung. Die Architekten Meyer, 
; wolf Domke und Ad. Kuniſch bewieſen mit der Aus⸗ 
\ömidung wahres Können und vornehmen Geſchmack — 
Kade die Pforte zur „Theſeus⸗Halle“. Unſer geſchätzter 
Runſtmaler Herr Burza ſoll auch nicht unerwähnt bleiben; 
ur eine Künſtlerhand verſteht es, dieſe Intuitionen im 
ild uns zu ſchenken. 


Feſt auf der Shakeſpear⸗ 
aufgebaut, d. h. man hat 


der, ſondern einen richtigen Maskenball). Philoſtrat, 
Aufſeher der Luſtbarkeiten am Hoſe Theſeus', er⸗ 
0 Fran Buſſe, etwas 
rivial mit dem Bajazzo⸗Prolog ausklingend, das Feſt und 
ar a Sue des 
f raten nun bei den Klängen des 
A endelsſohnſchen Hochzeitsmarſches aus dem Sommernachts⸗ 
num die geſamten Sommernachtstraumgeſtalten auf. Und 
un kam die Hauptattraktion des Abends — 


25 
floß im ® 
legen ist. 
8 eichheit 
den zu den Faunen als 


datten beſſer getan, ihre Aufmerkſamkeit zu konzentrieren. 
will nicht grübeln, wenn man verzaubert ſieht und 
8. . Nachtſpuk, Traumweben in monddurchglänztem 
ein erwald, Dämonen, geneckte und geſchreckte Mädchen, und 
wie older Jüngling, ſich in Liebe ſehnend, ſuchend, gebend 
und poeſieperklärt ziehen dieſe rein tänzeriſch erſonnenen 
Koma fhlten, farbenbunten Bilder vorüber. Anitata Gra⸗ 
erlegt iſt das Ingenium eines Tanzausdrucks, den mitzu⸗ 
deb en in ſeinen formwachſenden Außerungen hohe Freude 
1 ste in ig der ende auf Beſchluß der 
f 1 ug am kommenden Sonntag wied 
ſollen, iſt ſehr zu begrüßen. — . e 
Saale undes Leben und Maskentreiben begann nun im 
Bei e. Drei Kapellen ſorgten für Muſik, eine jede in ihrer 
85 Beluſtigungen und Erfriſchungen gab es in Hülle 
Fülle. Sogar eine Schneeballſchlacht in lauer Sommer⸗ 
gab Jeder konnte nach ſeinem Geſchmack leben. Hier 
ung — eine „Theſeus⸗Halle“ und „Rüpel⸗Quelle“, Kaffee 
Grof onditorei „Bohnenblüte“, eine Tanzdiele zur „Grünen 
ahl te und der beliebte Keller, diesmal als „Fidele Wurzel⸗ 
30 8 ausſtaffiert und hier ſchrammelte unſere beliebte 
Ude amerkapelle zu überſprudelndſter Fröhlichkeit. 
Pie al lebenstolle Buntheit. die ſich immermehr ſteigerte; 
das der Schluß war. kann ich leider nicht mehr berichten. 
laſſerd ſchon knapp nach Mitternacht das ſchöne Feſt ver⸗ 
un n mußte; doch ließ ich mir erzählen, daß es ſehr fidel 
daß luſtig bis in den grauenden Morgen hinein gedauert 
kran und daß der Traum für Viele viel zu ſchnell ausge⸗ 
mt mar. — Für die Leitung als ehrendes Charakteriſti⸗ 
Feſtlich zu geſtalten, iſt hier ohne Frage gelungen. 
% : Hetſchko. * 


20 Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Wlablungen des Abannemontsbetrages für die noch in dieſem 
ant ſtartfindenden drei Konzerte und Kunſtver⸗ 
5 sltungen ber Buchhandlung Arnold Kriedte 
erſte 5 ugeräumt worden; vor dem am 24. Februar ſtattfindenden 
3. en Könzerte iſt nur die Halfte des Abonnements betrages mit 
Konz ent, zu zahlen; der Neftdetran braucht erſt vor dem zweiten 
1 1 am 10. März gezahlt werden. Dadurch iſt ollen Muſik⸗ 
gewöh unſtfreunden Gelegenheit geboten, an dieſen ganz außer: 
ir lichen Muſik⸗ und Kunſtdarbietungen teilzunehmen. Wie 
\ as yon mitteilten, konzertiert am Mittwoch, den 24. Februar, 
er vi intake clapter⸗Trio, am Mittwoch, den 10. März, findet 
Raty, tige Abend des Wiener Künſtlerpaares Josma Selim und 
Tenziz ragen ſtatt, und am Mittwoch, den 24. März, tritt das 
aftlerpaar Ruth Schwarzkopf und Ferry Dworak auf. 

eſer Veranſtaltungen iſt ein außergewöhnlicher Kunſt⸗ 
gg gerade die Verſchiedenartigkeit der drei Darbietungen 
Freude 5 beſonders intereſſant. Es wird daher jedenfalls mit 
den iepi egrüßt werden, daß die Buchhandlung Arnold Kriedte 
und cin sen ſchmierigen Wirtſchaftsverhältniſſen Rechnung trägt 
enn de Teilzahlung des Abonnementsbetrages vorgeſehen hat, 
7 außerge N inzelfarten müſſen bei den hohen Honoraren, die dieſe 
gewöhnlichen Künſtler erhalten, bedeutend erhöht werden. 

- (2409 * 


Thorn (Torun). 


—* 

Iborn, Denen Beleidigung des Staatsanmalts in 
5 ſen a beten Richters am Kreisgericht in 
dur Ben „des Rechtsanwalts Jedrkiewicz in Brieſen 
des Senf 1 Artikel in der ſ. 3. beſchlagnahmten Ausgabe 
ö Wörige a lonsblattes „gurjer Pomorski“ wurde der 24 
Nene ern wörtliche Redakteur Lukaszewicz zu zehn 
n Gefängnis verurteilt. Der Chefredakteur 


Brie 


eine abendliche Waldland⸗ 


dieſes Blattes, Szewezunski, wurde vor kurzer 


Zeit nach 
der Tſchechoſlowakei ausgewieſen. * 


* 


den Charakter der ganzen Veranſtaltung, deren Reingewinn 
der Armenpflege zugute kommt,. zu wahren. Nach den Auf⸗ 


+ Marktbericht. Infolge übergroßen Angebots von. | führungen trat der Tanz in ſeine Rechte, der die Anweſenden 
Eiern ging der Preis Ai Dienstag weiterhin zurück. Wäh⸗ bei den flotten Klängen der Kurt Schikanowski⸗Kapelle bis 


rend bei Marktbeginn 2.50 und 2.30 für die Mandel gefordert 
wurden, waren die Verkäufer gegen Marktſchluß ſchon froh, 
wenn ihnen jemand die Reſtbeſtände zu 1.80 pro Mandel 
abnahm. Der Butterpreis hielt ſich auf der bisherigen 
Höhe (2.30—2.50). Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Fiſchmarkt boten das 
gewühnliche Bild; die Preiſe waren unverändert. * 4. 

—* Falſche Nickelgeldmünzen verſuchte eine Frau aus 
Ciechbeinek (Kongreßpolen) in hieſigen Geſchäften loszu⸗ 
ſchlagen. wurde aber dabei entlarvt und verhaftet. Wie 
verlautet, iſt die Polizei dabei auf eine Falſchmünzerwerk⸗ 
ſtätte geſtoßen. * * 

—dt. Eine ſeltſame Auktion findet am 3. März im 
Speicherungsraum des Zollamtes auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofe ſtatt. Zum Verkauf gelangen Haushaltsgegen⸗ 
ſtände, aus dem Ausland eingeführt, ferner franzöſiſche 
Weine, eine Orgel im Taxwerte von 1000 Zloty und Ma⸗ 
ſchinenteile. Die Weine ſowie die Orgel unterliegen dem 
Einfuhrverbot und werden nur unter der Bedingung vers 
kauft, daß ſich der Käufer perpflichtet, ſie wieder auszu⸗ 
führen. — Schwerlich wird ſich bei jetziger Geldknappheit 
ſolch ein Käufer finden. — Außerdem werden noch ca. 700 
Liebesgabenpakete aus Amerika 
wandte, welche nicht den Zoll zu entrichten imſtande ſind, 


an hieſige Ver⸗ 


in die frühen Morgenſtunden zuſammenhielt; ſelbſtver⸗ 
ſtändlich fehlte es auch nicht an den nötigen Schergen wie: 
Mützen, Orden, Blumen, Konfetti und dergleichen. Be⸗ 
fonders erwähnt ſei noch die äußerſt geſchmackvolle 
Schmückung des Saales. Entſprechend den beiden, in die 
Winterzeit verlegten Märchenſpielen ſchlangen ſich an der 


Saalecke Girlanden von Eiszapfen und Schusebällen da⸗ 
hin. wie auch die Bühne von ſolchen umrahmt war; da⸗ 


zwiſchen tauchte aber immer wieder lichtes Grün der Hoff⸗ 
nung auf: Es muß doch Frühling werden. Daß die Feſte 
der evangeliſchen Kirchengemeinde ſich großer Beliebtheit 
erfreuen, ergibt ſich aus der großen Anzahl der Gäſte, die 
aus näherer und weiterer Umgebung zuſammengeſtrömt 
waren. Harmoniſch und ungetrübt iſt der Abend verlaufen, 
herzlichen Dank darum allen denen, die in rühriger Arbeit 
und Mithilfe zu ſeinem Gelingen beigetragen haben. N 

h. Strasburg (Brodnica), 15. Februar. Am letzten Done 
nerstag abends begaben ſich die beiden Brüder Tadeusz 
und Henryk Bunkowski, 12 und 14 Jahre alt, und Schüler 
des hieſigen Gymnaſiums mit Rodelſchlitten auf den Niskie⸗ 
brodno⸗Sec, um ſich auf dem Eile zu vergnügen. Sie wur⸗ 
den jedoch von einer Frau Rajkiewiez davor gewarnt und 
ſogar vom Eiſe vertrieben. Die beiden machten ſich aus der 
Warnung wenig, denn nach einer Weile waren ſie wieder 


verkauft. In dieſen befinden ſich: gebrauchte und teilweiſe ] auf dem Eiſe. Es dauerte nicht lange, da brachen fie ein und 
neue Kleidungsſtücke, Wäſche und Schuhzeug. *[ertranken, und zwar auf derſelben Stelle, wo vor meh⸗ 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Coppernicus⸗Verein. Freitag, 19. Februar, 8 Uhr, Deutſches Heim: 
Feſtvortrag Herr Direktor Föllmer: „Der Untergang der Kultur- 
völter“. Die Sitzung iſt öffentlich. Freunde und Gönner des 
Vereins ſind willkommen. (2354 * „ 
Die Fremden⸗Vorſtellung der Deutſchen Bühne Thorn am Sonn⸗ 
tag, den 21. Februar, nachm. 3 Uhr, wird vorausſichtlich die letzte 
Aufführung des Schwankſchlagers „Der wahre Jakob“ ſein. 
Darum verſäume man dieſen Termin nicht; es wird ſich ſelten 
wieder ſo eine Gelegenheit zum Lachen aus vollem Halſe bieten. 
— Vorverkauf bei Thober, Stary Rynek 31. (2404 * * 


— rr 


Leſſen (Lafin), 12. Februar. Am geſtrigen Tage ver⸗ 
auſtaltete die evangeliſche Kirchengemeinde ihren 
diesjährigen Familienabend und Baſar in den 
Räumen des Hotels Szpitter. Wie in den vergangenen 
Jahren jo waltete auch dieſes Mal Frau von Koerber 
im Kreiſe junger Mädchen am Bufett, das in ſeiner reich⸗ 
haltigen Fülle und appetitlichen Aufmachung auch verwöhn⸗ 
ten Anſprüchen durchaus genügen konnte. Auch an dieſer 
Stelle ſei allen gütigen Spendern für ihre Gaben herzlichſt 
gedankt. Bis zum Beginn der Aufführungen, die von 
Pfarrer Krauſe und ſeiner Frau eingeübt waren und 
geleitet wurden — die muſikaliſche Begleitung hatte die Or⸗ 
ganiſtin Frl. Erika Reich übernommen —, hatte ſich der 
Saal mit etwa 400 Menſchen gefüllt. Der Kirchenchor unter 
Leitung des Pfarrers trug im erſten Teil zwei Lieder vor: 
„O ſäh' ich auf der Heide dort“ von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy ſowie das Lied „Und der Hans ſchleicht umher“. 
Eine Poſſe mit Geſang: „Die Liebe im Kontor“ ſowie der 
dramatiſche Scherz „Die Perle“ wurden flott geſpielt und 
regten mit mancher komiſcher Situation die Erſchienenen 


zur Heiterkeit an. Sehr niedlich wirkte der Zwergenreigen 


in dem Märchenſpiel „Die Haulemännlein im Walde“. Nach 


einer längeren Abendbrotspauſe leitete der Kirchenchor mit 


dem „Abend“ von Abt das zweite Märchenſpiel „Frau Holle“ 
ein. Die Bühne in blauer, nächtlicher Beleuchtung zeigte 
Frau Holles Häuschen, vor dem Goldmarie eifrigſt die 
Betten ſchüttelte, und in flottem Reigen wirbelten die 
Schneeflocken durcheinander, um bei Pechmarie ſich nur gauz 
müde zu reden. Beiden wird ihr Lohn: Goldmarie wird 
bei ihrem Abgange durch das rechte Tor von einem Engels 
chen mit Gold überſchüttet, während über Pechmarie von 
der Höhe des linken Tores ein Teufelchen ſeinen Kübel mit 
Pech ausgießt. Beide Märchenſpiele betonten ſtets den 
gleichen Grundſatz: „Audern helfen, das iſt ſchön“, um ſomit 
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Garderobe, ſowie 


Towarzystwo Weglowe 
Vertreterin des Konzerns „Robur“ 


\ ab Grube und ab Lager. 
Tow. z ogr. por, 
Katowice für Pommerollen. 2088 


Görnoslaskie 
Tel. 188/13, ToruA Kopernika 7. 
Pfaff-Nähmaschinen ' 


Fahrräder u. Zentrifugen wegen Geschäftsaufgabe auch nach Gagel. 
Hl Off. u B. 3292 an Ann. 
Exp. Wallis. Torun. 222 


Reparaturen aller Systeme. 40 jähr. Praxis. Paletot 
A. Renne, Torun, Piekary 43. Hosen 


sowie alle 
werd., um schnel 


Sämtliche 


Schreibwaren 


Thorn. 


Komfortable 


5 U. 4.3.⸗Wohnung 


. merer Vorſtadt gelegen, iſt ſofort an 
eamten oder Kaufmann zu ver⸗ 
mieten. Nur Bewerber, welche die Renovierung 
übernehmen, kommen in 
A. 3317 an Annonc.⸗Exped. Wallis, Toru. 
8 2 
liſch u. Manier er» Erteile m 


Adamska, Torun. 
orı Sukiennicza 2, II. Et. 


Aae 
Herren⸗ 5 ER 


alad. gepr. Schneiderin 


Tuche 
e Nlllſche Bühne und geihäftlihe Mitteilungen 


stens 
zu räum bedeutend 
unter Prels ausver- Sonntag, 


i. Straf · Zivil · Steuer · 
Wohnungs: u. Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Unter: 
tigung v. Klagen, An⸗ 
träg., Ueberſetzung. uſw. 
Adanısli, Rechtsberat. 
Torun, Sukiennicza 2. 


bilanzjicher, ſucht Bes 


reren Wochen der Eiſenbahner Naguszewski vom Beamten⸗ 
haus in Karben (Karbowo), von dem wir damals berichteten, 
ums Leben kam. Erſt in den Morgenſtunden des nächſten 
Tages gelang es, die Leichen zu bergen. — Auf der Station 
Druſchin (Druzyny!] hatten Eiſenbahnarbeiter eine Lore mit 
Streckenmaterial beladen. um dieſes nach Strasburg zu 
transportieren. Als ſie ſich auf der Strecke in vollſter Fahrt 
befanden (etwa 60 Kilometer pro Stunde), verſagte die 
Bremſe. Während der Fahrt ſprangen mehrere Arbeiter 
non der Lore herunter, wobei zwei bedenklich verletzt wurden. 
Zwei Arbeiter konnten nicht mehr abſpringen und fuhren 
auf einen auf der Station haltenden Zug auf. Hierbei er⸗ 
litten ſie gleichfalls ſchwere Verletzungen. Ein Waggon des 
haltenden Zuges wurde vollſtändig zertrümmert. In 
dieſem Falle kann mau noch von Glück ſprechen, daß keine 
größere Kataſtrophe entſtanden iſt, da die Barrieren an der 
Überfahrt nicht heruntergelaſſen waren. — In den letzten 
Tagen gelang es, den Deſerteur Bol. Przybytowski in 
Rokietnica. Kreis Rypin, wo er ſich bei dem Hausbeſitzer 
Jablonski heimlich aufgehalten hatte, fe ſtzu nehmen und 
der hieſigen Militärgendarnterie abzuliefern. Przybylowski 
war vom Militär in Inowroclaw deſertiert. — Die ſtaatliche 
Oberförſterei Konſtancjewo veranſtaltet am Dienstag, 3. d., 
eine Holzverſteigerung für den lokalen Bedarf im 
Burczunskiſchen Gaſthauſe in Wrotzt (Wroeki)h. Verkauft 
wird Bau⸗ und Brennholz. Nächſte Holztermine finden am 
27. März und 24. April d. J. ſtatt. E 


— — 


Freie Stadt Danzig. Bi, 


* Danzig, 16. Februar. Im Literariſch⸗Dramas 


tiſchen Verein ſprach Dramaturg Walther Eggert 


Bayreut unter geſpannter Aufmerkſamkeit feiner dankbaren 
Zuhörer über Friedrich Grieſe, dem Dichter und ſich zu 
hoher Ehre. Grieſe, am 2. Dftobeg 1890 als Sohn eine; 
Mecklenburger Kleinbauern geboren, ward von dieſem zu 
Lehrerberuf beſtimmt, den er heute noch in ländlicher Ein⸗ 
ſamkeit ausübt. Es gibt kaum einen Dichter der jüngſten 
Generation, der ſo aus der Tieſe ſchöpft, der ſo deutſch und 
wahr ſchreibt, wie Grieſe, der jede einzelne Geſtalt ſeiner 
Werke mit einer Liebe und einer Plaſtik zeichnet, die uns 
immer wieder entzückt. Er wird in dieſem Jahr mit zu den 
meiſtgenannten Dichtern zählen, da er ſoeben zum Kleiſt⸗ 
preis vorgeſchlagen wurde. Grieſe hat in Novellen und Er⸗ 
zählungen ernſter und heiterer Art nach den von Eggert ge⸗ 
botenen Proben eine ſtarke Geſtaltungskraft bei innigem 


Verſtändnis für die letzten Fragen des Herzens, und auch 


Graudenz. 5 


Moderner Zanzunterricht 3 


2373 


in Grauden. 
Am 6. März, abends 8 Uhr, beginne ich in 
Graudenz, im Gemeindehaus, einen Kurſus 
in den modernſten Tänzen in neueſter Foxm. 
Anmeldungen und nähere Auskunft in der 
Buchhandlung von Herrn A. te. 


Serin Plaeſterer, | 
„Aller RE Kühe und 
Sterken 


gibt ab auch an Selbſt⸗ 
aus milchreicher Herde 


Frage. Offert. unter 


Lehrerin der Tanz ⸗ 
kunſt, Byudgoszez. 


Rechtshilfe 


verbraucher (10 Pfd. ⸗ 
paket) zum Preiſe von 
70 gr das Pfd. gegen 


5 2442 8 Nachnahme 1353 (mr 
Margarete Bartz „ enſt Lemke, * Hersberg. 


Mleczarnia varowa Brattwin b. Grudziadz. 


-Vonständiser ell. Duchhalterin som Bebe. ——— 


gung, evtl. ſtun 


Sr 
reinsnachrichten, Geſchäſtsreklame 


beſonderer Art 


für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 0 


in Toru T. 3. 
d. 21. Febr. 


für Büro und Kontor 
halte ich in nur guten, langjährig 
bewährten Qualitäten am Unger: 
Bee: arbbänder, Farbtücher 
Roblevavier, Blei: und enſtifte 
Büroleim, Radiermittel, uſter⸗ 
beutel, Lohntüten. Amſchläge, Brief: 
papiere uſw. 


Juſtus Wallis, Torun 


(gegr. 1858. Schreibwarenhaus gegr. 1889. 


kauft, Die Geschäfts. pünktl, 3 Uhr nachm 
richtung ist sehr 
preiswert abzugeben. Fremden⸗Vorſtellung 


B. Doliva, Artushof. 


2240 


er wahre Sata! Deutſche Rundſchan 


Suche . 1.3 po Tribe . W unter die neu eingerichtete Rubrik: j 
tauberes, ehrliches 8 lühr Di, Frille Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Mädchen eichäft Thober, Stary 


Anzeigen: Ana d H riebsſt 
oder Sah e, A| Rune 21 Feleſonſſch nzeigen⸗Amnahme und Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Mickiewicza Pohlmannſtr.) 3. 25 


an der Tageskaſſe bis 
4,25 Uhr reſerviert. 5183 
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eine auffallend gute dramatiſche Ader, wie ein entſcheidender 7 fk f Frau Auguſte P. in M. Die 10000 Mark waren nur 10 Zr. 
Auftritt aus ſeinem „Godam“ überzeugend erwies. Herr Brie a ten der Redaktion. wert, ſo daß Sie — man muß wohl jagen: leider — an Ihre Stief⸗ 
Eggert, als Dolmetſch des Mecklenburger Dichters, zog mit | Alte Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Abreſſe des inder eur 6 75 andanzablen e N 
ſeiner klangvollen Stimme und durch wohlberechnenden Einſenders verſehen jein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich ang e 8 e gen Zinſen böse 1200 Mark werden 
Wechſel der Stimmlage und des Tempos jeden Zuhörer in nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung bis 1. 7. 24 auf 15 Prozent enter zum Kapital geſchlagen. Von 
feinen Bann. Der Vorſitzende des Literariſch⸗Dramatiſchen beillegen. Auf dem Kuvert ist der Vermerk „BOriefkaſten⸗Sache“ | dieſem Zeitpunkt ab find fie direkt an den Berechtigten zu zahken. 


Vereins, Prof. Karehnke, durfte ihm unter allgemeiner Zu⸗ anzubringen. J Sie können alſo die Zinſen nom 1. 7. 24 ab einfordern reſp. ein⸗ 
stimmung „Auf Wiederſehen“ zurufen. ; 2 N klagen. Das Kapital ſelbſt, das mit 15 Prozent umgerechnet 222,15 
Zloty beträgt, kann vor dem 1. Januar 1927 nicht zurückgefordert 

5 „Maaß“. Die Forderung des Gläubigers iſt unberechtigt, deun werden. n 2 } 4 h; 
Landwirtſchaftliches. in Polen, d. h. in dem ehemals preußiſchen Teilgebiet, findet die F. W. 52. Das Geſetz beſagt, daß man für eine ſolche Forde⸗ 
; Aufwertung von Darlehnshyvotheken nicht mit 25 Prozent, jondern rung mehr als 10 Prozent Aufwertung verlangen kaun: wie Hoch 


Danziger Herdbuchgeſellſchaft. Am 10. und 11. März nur mit 17 Prozent ſtatt. Vier Jahre Zinſen ſind auch nicht zu aber der Aufwertungsſatz iſt, iſt nicht geſagt. Es bleibt ſomit dem 
kommen in Danzig zum Verkauf: 88 Bullen, 222 hochtragende | berechnen, da die Zinfen für ein Jahr bereits verjährt ſind. Die Richter zur Entſcheidung ein weiter Spielraum. 


Kube. 324 hochtragende Färſen und 50 Zuchtſchweine. Die, | dmmechnung von Kapitel und drei Fabre dinſen beträgt h ebene 31. Th. G. Nach unſerer Anfiht braucht die Vage, wenn ſie 
Bunt. 1 Polen iſt unbeschränkt; die ehr niedrig, Mehr brauchen Sie nicht zu bezahlen. Wenn Sie gleich bezahlen nur für rer Hausbedarf gebraucht wird, nicht geaicht au Tel: 1 
die Verladung beſorgt die Herdbuchgeſellſchaft. — Kataloge wollen, was Ihnen überlaſſen werden muß, brauchen Sie die Ger . G. G. in Sw. 1. Aufwertung 15 Prozent — 1875 31. 2. Gleich⸗ 
mit allen Angaben über Abſtammung und Leiſtun en d nehmigung der Jzba Skarbowa in Graudenz, da ohne dieſe Ge⸗ falls 15 Prozent = 2850 317 9. Auf Berechnung von Zinſen laſſen 
ze Fe 9 81 ſtammung x ingen der nehmigung zurzeit Geld ins Ausland weder bankmäßig überwieſen wir uns überhaupt nicht ein, da müſſen Sie ſchon einen Kalkulator 
Tiere verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle, Danzig, Sand⸗ noch per Poſt geſandt werden darf. in Anſpruch nehmen. 3 : 

grube 21. . Frau E. B. in B. 1. Sie werden der Gläubigerin das Geld B. Z. 1. Was es mit den 501 Mark für eine Bewandtnis Hat, 

nach dem Geſetz aufwerten müſſen, denn ſchon aus Ihren Dar⸗ haben wir nicht enträtſeln können. 2. Wenn Sie die verpfändeten 

ſtellungen geht hervor, daß ſie ſeinerzeit das Geld nur deshalb Möbel nicht binnen einer beſtimmten Friſt auslöſen können oder 

Kleine Rundſchau nicht nehmen wollte, weil es wertlos war. Die Aufwertung be⸗ wollen, können ſie öffentlich verſteigert werden, wobei Sie natürlich 

0 trägt 1 55 60 Prozent = 600 31. 2. Die Beſcheinigung, daß es en ane Sau 750 5 n des ae . 

ec Ni f f ſich um Vorkriegsgeld handelte, war überflüſſig, denn das aging im zu gleichen Teilen. Möbel ſind nur pfändbar, ſoweit ſie für den 

7 „e Wing W 1 Eltern auf der Quittung über den Empfang des Geldes den Vor⸗ R Nr. 3000. 1. Darauf können Ihnen weder wir noch ſonſt jemand 

erſt in der Neuzeit eingeführt wurde, war ſchon im zweiten behaltungsvermerk machen müſſen. Da das anſcheinend nicht ge⸗ eine ſichere Antwort geben. 2. Da wir das Grundſtück nicht kennen, 

Jahrhundert vor Chriſto im alten Babylon und Aſſyrien be⸗ ſchehen iſt, haben Sie keinen Anſpruch mehr. können wir es weder ſchätzen noch Ihnen einen Rat erteilen. 
annt. Unter den zu Ende des vorigen Jahrhunderts ge⸗ A. D. 103. 1. Aufwertung der 6000 Mark auf 15. Prozent = S. S. S. 5. 1. Aufwertung beträgt 15 Prozent = 1018,50 31. 


machten Ausgrabungen im Bel⸗Tempel bei Nippur aus 450 31. 2. Der zweite Schuldner muß gleichfalls 15 Prozent zahlen Die unverſährten Zinſen bis 1. 7. 24 ſind auf 15 Prozent reduziert 
Aufwertungsantrag unnötig. Warten 


je Zeit inden ſi ämli a af : ohne Rückſicht darauf, ob er perſönlicher Schuldner iſt oder nicht zum Kapital zu ſchlagen. 8 
45 re ge in N — vorausgeſetzt, daß er im Grundbuch als Eigentümer eingetragen Sie, bis Gläubiger ſich meldet. 2. Aufwertung etwa 60 Prozent 
ſieht man an Stelle der Unterſchriften ſehr oft die Finger⸗ in. Der Wert der letzteren Hypothek wird nach dem Kurs vom = 1125 Bl. Auch Hier ist uuwe aur genre unudtig. 

11 5 19 3 zierte Junf 1916 berechnet. Der umgerechnete Betrag iſt 614,75 31. E. K. Z. 1. Spareinlagen in Sparkaſſen nach dem 31. De⸗ 
abdrücke der Betreffenden, gewiffermaßen als Siegel in Ton E. W. W. Aufwertung in allen Fällen 15 Prozent = 1. 740,70 315 zember 1922 werden nicht aufgewertet. Wie die früheren Einlagen 
eingedrückt. Es handelt ſich hierbei ausſchließlich um den 2. 111 37, 3. 39 Zt., 4. 22,50 BL, und 5. 225 31. aufgewertet werden, können Sie nur von der Sparkaſſe ſelbſt er⸗ 
Abdruck des Daumens mit dem Daumennagel, weshalb ſtets W. K. in B. 1. Die Sätze werden auf etwa 60 Prozent auf⸗ fahren, da die Sparkaſſen nicht einheitlich aufwerten. 2. Eine 
1 auch verzeichnet ſteht: „Daumennagel des X. X.“ aan e be a eine Beſcheinigung des TEN der Verkaufsbedingungen brauchen Sie nicht an⸗ 
R 0 1 3 Arbeitsvermittlungsamtes beibringen. 8 ö en. 2 
4000 Jahr it t 9 ’ können Ihnen keine Auskunft geben. zahlen, können alſo die Kündigung unberückſichtigt laſſen. 

0 ahre erhalten hat. W. in G. Etwa 60 Prozent = 370,20 Zt. P. A. S. 201. Ohne Abonnementsquittung keine Auskunft. 
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Kaufe Bir And jederzeit Kaflatäufer für: 


aten gern de 1 Putzdirektrice ſowie 
Jan Aoptonsti” e Retontonn, Heere ene des Se. in mert u] 1 erste Zuarbeiterin, 


. 1 r it guten Zeugniſſen, & 3 28 75 
Unterricht in Buchführung. Maſchineſchreiben, 15 12 Suche zum 1. 3. 26 für k. Hberleit t: Preis. Abnahme, Kaſſa 2 8 
Gtenograpbie, Korteipond. Wehfeliehre ur ſucht etellunn Federn ee ſchatten delalſche ot Sf rr gen Beine Klee und Grasſämereien 
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